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Bundesrat besteht auf seinem
Zustimmungsredit für Verträge
»Nur einheitliche Beurteilung möglich“ / Karlsruher Entscheidung maßgebend

Drahtbericht unterer Bonner Redaktion

Sowjetrußland und die Neutralen
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BONN . In der gestrigen Bnndesratssitzung
billigten die Länderregierungen einstimmig
die Empfehlung des Außenpolitischen und
Rechtsausschussesdes Bundesrats, wonach die
Ratifikationsgesetze über die Bonner Verträge
und den Vertrag über die EVG als Ganzes der
Zustimmung des Bundesrats bedürfen.

In der Stellungnahme, mit der der Stand¬
punkt der Regierung zurückgewiesen wird,
daß nur Teile der Verträge auch vom Bundes¬
rat ratifiziert werden müßten, heißt es u. a.:
„Die Verträge bilden eine Einheit und können
deshalb auch nur einheitlich betrachtet und
beurteilt werden. Heute kann der Bundesrat
nur darauf hinweisen, daß alle vier vorgeleg¬
ten Ratiflkationsgesetze der Zustimmung des
Bundesrats bedürfen.“ Weiter, so heißt es in

Aendemng kaum möglich
McCloy : Auch die SPD würde ratifizieren
BONN . Der amerikanische Hohe Kommissar

John McCloy erklärte in Bonn , nach seiner
Meinung würde auch die SPD , wenn sie an
die Regierung käme, die Verträge über die
Ablösung des Besatzungsstatuts und über die
Europäische Verteidigungsgemelnscbaft rati¬
fizieren. Eine Revision als Voraussetzung für
eine Ratifizierung sei schwierig. An den Ver¬
trägen könnte nur wenig geändert werden.

ST ~

„Tu’ gefälligst deinen Kopf tuegl"

der Stellungnahme, die von dem bayerischen
Ministerpräsidenten E h a r d (CSU) begrün¬
det wurde, sei die Frage der Verfassungs¬
mäßigkeit des EVG-Vertrags noch ungeklärt
Es müsse das Ergebnis der Prüfung dieser
Frage durch das Bundesverfassungsgerichtab¬
gewartet werden, bevor der Bundesrat end¬
gültig entscheidet. Im übrigen sei die bisher
zur Verfügung gestandene Frist für die Erör¬
terung der Verträge viel zu kurz gewesen , um
eine abschließende Stellungnahme auszuarbei¬
ten, die nun erfolgen werde, wenn die Ver¬
träge nach Entscheidung des Bundestages wie¬
der an die Ländervertretungen kommen.

Die Behandlung der auf der Tageordnung
des Bundesrats stehenden Punkte nahm nur
15 Minuten ein , ohne daß der anwesende Bun¬
deskanzler das Wort ergriff. In politischen
Kreisen Bonns wird die Meinung vertreten ,
daß für den weiteren Zeitplan der Ratifizie¬
rung der Verträge nun vor allem das Urteil
des Verfassungsgerichts maßgebend sein wird.

Im weiteren Verlauf der Sitzung überwies Kaum eine Verfassungsvorlage in der neue-
der Bundesrat das „Gesetz zur Ergänzung der sten deutschen Geschichte ist so schnell fertig
Vorschriften über die Aufhebung des Mieter- geworden, wie die der vorläufigen Regierung
Schutzes bei Geschäftsräumen und gewerblich Dr. Maier. Die Mehrheitsparteien haben sich
benutzten unbebauten Grundstücken“ an den rasch über den Entwurf des Staatssekretärs _ . _ .
Vermittlungsausschuß. Der gleiche Beschluß Kaufmann geeinigt und ihn der Allgemeinheit Religionsgemeinschaftenin der Erteilung und
wurde hinsichtlich des neuen „Bundesjagdge- zugängig gemacht Wir hätten gewünscht, daß Beaufsichtigung des Religionsunterrichts, die
setzes “ und des „Gesetzes über die vorläufige die Opposition mit ihrem Gegenentwurf eben- Klärung und Entscheidung bei den staatlichen

Der Verfassungsentwurf der Regierung
Von Ernst M ii / te >

heißt es in Absatz 3 : „Die öffentlichen Volks¬
schulen sind christliche Gemeinschaftsschulen.
Ergeben sich bei der Auslegung des christli¬
chen Charakters der Volksschulen Zweifels¬
fragen, so liegt unbeschadet der Rechte der

Errichtung neuer Apotheken“ gefaßt.

Weitere „Sidierungsmaßnahmen “
Tschuikow weist alliierten Protest gegen sowjetzonale Anordnungen zurück

so rechtzeitig auf den Plan getreten wäre. Organen.“ Der Entwurf bekennt sich zur Si
Denn von einer ohne Hast geführten und ins multanschule und stellt sich damit in klaren
einzelne gehenden Diskussion in der öffent - Widerspruch zu der in Südwürttemberg gel-
lichkeit hängt für die spätere Behandlung im tenden Regelung.

am Donnerstagabend wieder einen Bericht,
nach dem ein amerikanisches Düsenflugzeug
die Zonengrenze bei Helmstedt überflogen und

FRANKFURT. Über neue drastische „Si¬
cherheitsmaßnahmen“ in der Ostzone berich¬
teten Grenzgänger ln den letzten Tagen. Da¬
nach dürfen sich „unzuverlässige“ Personen
von ihrem Wohnort grundsätzlich nicht weiter
als 5 km im Umkreis entfernen . Außerdem sei
es ihnen untersagt , sich ohne besondere Er¬
laubnis nachts auf der Straße aufzuhalten.

Nach Mitteilung der Grenzpolizei im Gebiet „ _ _ „ _ .
von Braunschweig, so erklärten legale Grenz- HANNOVER . Prof . Dr. Boiko von Richt¬
gänger aus Halle und Magdeburg, kann jeder , hofen stellte in seinem Vortrag beim Bun-
der innerhalb des letzten halben Jahres Be- destreffen der Schlesier in Hannover, der Be¬
kannte oder Verwandte in der Bundesrepu- hauptung der Polen, Schlesien sei ursprünglich
blik besucht hat , als „unzuverlässig“ angese- slawisches Land gewesen, die entgegengesetZ '

Plenum Entscheidendesab.
Wenn wir die 87 Artikel durchlesen und

auf ihre Grundidee hin befragen, dann
braucht es uns nicht weiter zu verwundern,
in ihnen im wesentlichen eine Kopie der bis¬
her ln Nordwürttemberg-Nordbaden gelten-

Wir stellen das ohne Haß und Eifer ledig¬
lich fest. Das Auseinandergehen von gelten¬
dem Gesetz und kommendem Recht in unse¬
rem Landesteil mögen viele bedauern , aber
wegzuleugnen ist es nicht. Von diesem Artikel
13 her kann erst begriffen und verstanden

cue Zonengrenze uei neimsteuc uDemogen una A Verfassung zu entdecken Die Herkunft werden , was der erwähnte Artikel 82 meint
über den ostzonalen Dörfern Deendorf und Re^ rung Maier aus der Regierung Mater Um zu wissen, welche Folgen sich daraus für
Schwanefeld „Schachteln mit Kartoffelkäfern“ * *

inde ^TpaSohfflra rifich ? verhehlt unseren Landesteil ergeben, ist es nicht ein-
abgeworfen habe .

181 m aen ^ara&raPnen mcni vernenu

„Schlesien urdeutsdies Land “

hen werden. ten Äußerungen polnischer, tschechisch « und « « 17B7 f as. N^ ^ ^iner prfamentarisAen
Aus ostzonalen Eisenbahnerkreisen wurde englischer Wissenschaftler gegenüber: Schle- w. imarw »m

worden. Den Wünschen der Opposition ist in «^ en Oppositionsstandpunkt ein.

dem Entwurf nirgendwo Rechnung getragen.
Sie wird als nichtexistent behandelt Doch,
wie gesagt, darüber wird die Auseinander¬
setzung im Plenum noch erfolgen. Wir hoffen
es wenigstens.

Verfassungen tragen in der Regel ihre lei¬
tende Idee an der Spitze: die amerikanische

weiter bekannt daß die sowjetzonale Trans- sien sei bereits lange Zeit vor dem Vordrin¬
portpolizei neuerdings auf Anweisung des gen der Slawen von den Germanen besiedelt
Staatssicherheitsamtes bei Aufenthalt vcm
Personenzügen auf freien Strecken an den
Wagen entlangpatrouillen muß, um zu ver¬
hindern , daß sich Reisende den Bahnhofs¬
kontrollen entziehen.

Der Chef der sowjetzonalen Kontrollkom-

gewesen. Besonders nach dem vergangenen
Kriege hätten polnische und tschechische Hi¬
storiker diese Tatsache zugeben müssen.
Schlesien sei urdeutsdies Land.

Bundeskanzler Adenauer hat der Lands¬
mannschaft der Schlesier ein Grußtelegramm

mission in Deutschland, General Tschui - übermittelt in dem er versichert, daß die
kow , hat am Donnerstag den Protest der Bundesregierung mit allen Kräften daran ar-
alliierten Hohen Kommission gegen die „so¬
wjetzonalen Schutzmaßnahmen“ im Zonen¬
grenzgebiet „mit Entschiedenheit“ zurückge¬
wiesen und sie als eine „selbstverständliche
Folge" der Unterzeichnung des Deutschland¬
vertrages bezeichnet

Zum erstenmal seit dem Frühsommer 1950
veröffentlichte der sowjetisch lizenzierte ADN

losophie der Aufklärung, die Weimarer von
1919 die Einheit von Reich und Ländern, die
Bonner von 1948 die Grundrechte, aber die der
Regierung Maier, die einen Staat ohne Namen,
Wappen und Fahne anreden muß, hat nur
einen einzigen wichtigen Artikel, der auf ihre
Entstehung hinweist. Dieser Artikel 82 steht
verschämt am Schluß . In Artikel 82 Absatz 3
heißt es : „Soweit in einem Landesteil von
Art. 15 dieser Verfassung abweichende Be¬
stimmungen bestehen, bleiben diese bis zu

beitet , ihnen die Rückkehr in die Heimat zu einer gesetzlichen Neuregelung in Geltung.
ermöglichen.

Rficfctritt Sdiumans beantragt
PARIS. Den Rücktritt des französischenAu¬

ßenministers Robert Sehn man wegen Un¬
fähigkeit im Amt hat gestern die Sammel¬
bewegung des Generals de Gaulle (RPF) In
einem formellen Antrag in der Nationalver¬
sammlung gefordert. Die Regierungsparteien
hoffen , den Antrag zu Fall bringen zu können.

Dieses Gesetz muß bis spätestens 31. Dezem¬
ber 1953 erlassen werden.“

Abgeordneter, Wähler, passe aufl Alles,
was etwa in siebenjähriger Gesetzesarbeit ln
Südwürttemberg-Hohenzollem oder ln Süd¬
baden Gültigkeit erlangt hat und verpflichten¬
de Rechtsnorm Ist , kann jetzt in Frage ge¬
stellt und außer Kurs gesetzt werden. Wieso ,
wird man fragen.

In dem so bescheiden erwähnten Artikel 18

Kapitän der „Münsterland “ berichtet
Sowjets schossen über internationalem Fahrwasser / Moskau : „Haltet den Dieb“

STOCKHOLM . Der Kapitän des deutschen minister Wyschinski dem schwedischen
Schiffes „Münsterland“, J . DIerks , der die Botschafter in Moskau überreichte , erklärt
Besatzung des von sowjetischen Jägern über die sowjetische Regierung, die schwedische
der Ostsee abgescfaossenen Catalina-Flugboo¬
tes fünf Minuten nach dem Aufschlag auf dem
Wasser rettete , bat der schwedischen Botschaft
in Helsinki über seine Beobachtungen bei dem
Abschuß Bericht erstattet . Der Bericht wurde
gestern der amtlichen schwedischen Untersu¬
chungskommission zugeleitet.

Die Besatzung der „Münsterland“ war auf
1000 m Entfernung Zeuge , wie die beiden
sowjetischen Jäger das unbewaffnete schwe¬
dische Rettungsflugzeug abschossen . Die Posi¬
tionsangabe der „Münsterland" bietet einen
wichtigen Anhaltspunkt für die schwedische
Beweisführung, daß der Angriff über inter¬
nationalem Fahrwasser erfolgte. Die schwedi¬
sche Untersuchungskommission hat für Mon¬
tag nächster Woche einen abschließenden Be¬
richt über die Vorgänge beim Verlust der
DC 3 und des Catalina-Flugbootes angekündigt.

Schwedische Flotteneinheiten und Flugzeu-

Darstellung des Abschusses des Catalina-
Flugbootes sei insofern völlig falsch , als die
schwedische Maschine zu einem Zeitpunkt ab¬
geschossen wurde, als sie sich über sowjeti¬
schen Hoheitsgewässem befand. Überdies
habe die Maschine das Feuer auf die sowjeti¬
schen Jäger zuerst eröffnet.

Angriffe abgeschlagen
Ruhe auf der Gefangeneninsel Koje

SEOUL . Nach ihren vergeblichen Angriffen
an der Westfront haben die Kommunisten den
Schwerpunkt der Kämpfe nach Ostkorea ver¬
lagert , wo sie am Donnerstag unter Zurück¬
lassung von etwa 200 Toten abgeschlagen
wurden.

zunehmen.
Manche werden fragen, was sagt der Ent¬

wurf über die Herrschaftszeit der jetzigen Ver¬
fassunggebenden Landesversammlung und die
Möglichkeit einer Änderung der Verfassung.
Es ist doch denkbar , daß durch Mehrheitsbe¬
schluß oder Volksentscheid ein neuer Landtag
gewählt oder auch die Verfassung geändert
wird? Darüber gibt der Artikel 61 Auskunft
In ihm wird klargestellt daß einzelne Bestim¬
mungen der Verfassung nur dann aufgehoben
oder geändert werden können, wenn eine
Zweidrittelmehrheit des Landtags dies be¬
schließt — anzunehmen, daß es der CDU in
der Opposition je gelingen könne, in der Ver¬
fassunggebenden Landesversammlung, dem
späteren Landtag, eine Zweidrittelmehrheit
zu bekommen, hieße eine Vogel-Strauß-Politik
betreiben. Nun soll die Verfassung aber auch
auf Antrag von mehr als der Hälfte der Mit¬
glieder des Landtags durch Volksabstimmung
geändert werden können. Aber wieder erlebt
der genaue Leser des Kaufmannsehen Ent¬
wurfes eine Enttäuschung. Zur Verfassungs¬
änderung durch eine Volksabstimmung ist
nicht die Mehrheit der abgegebenen Stimmen,
sondern eine Mehrheit der Abstimmungsbe¬
rechtigten notwendig. Bei der heutigen Wahl¬
beteiligung wird es aber kaum möglich sein ,
auf diese Weise je die notwendige Mehrheit
zu erzielen. Diese Möglichkeit bleibt also aka¬
demisch.

Bleibt nur noch zuletzt die Hoffnung auf
eine Neuwahl des Landtags. Doch dazu kann
es — nachdem die Verfassunggebende Landes¬
versammlung ohne weiteres nach Abschluß
Ihrer Verfassungsarbeit zu einem gewöhn¬
lichen Landtag erklärt wird (Artikel 86) — nur
durch eine Auflösung des gegenwärtigen
Landtags kommen. Dazu wäre aber wieder
eine Volksabstimmung und die Mehrheit der
Wahlberechtigten — nicht der Wähler, siehe
oben! — notwendig.

Der Opposition sind die Hände in jeder
Hinsicht gebunden. Der Ring um sie ist ge¬
schlossen .

Daß die Regierung mit Rücksicht auf ihren
größten Partner , die SPD, in kluger Weise
soziale Noten in den Entwurf eingestreut hat,
ist selbstverständlich. Man hält sich ein Mit¬
tun bei der Mistbestimmung offen , man setzt
die Werte „der Humanität und des Sozialis¬
mus“ miteinander gleich (Einfluß des libera¬
len Kultusministers Dr. Schenkel, dessen Lieb¬
lingsthema „Christentum und Sozialismus“
heißt), man predigt die Duldsamkeit im Sinne
der aufklärerischen Toleranz. Das ist alles
schön und gut, aber es wird die Gegner her-
ausfordem , die nicht nur in den Reihen der
CDU zu suchen sind. Gegner, die nicht so ohne
weiteres überzeugt sind, daß im guten Würt-

ouiwcuisuir iiu »« Kmu« ni „„„ * Auf der koreanischen Insel Koje ist die Auf
ße führten sestem eine Erkundung nördlich teilung der kommunistischen Kriegsgefangq* temberg die alterprobten Sozialdemokraten

von G^tland dur* da «nSS Berichte nen in kleinere Teillager im wesentlichen ab- vom Schlage Keils und Ulrichs sich glänzend
über eine Annäherung sowjetischer Kriegs- geschlossen . Die Lagerbehörden gaben be- verstehen mit den alterprobten Demokraten,

- - - — — w «“ « kannt daß die Gefangenen jetzt die Befehle die bei uns immer die Linke für die Rechte

fÄrin 9 en
MadChen - *** to eto« S , <5e Sowjetische Außen- der ligerieitung prompt befolgen. angesehen haben. Warten wir es ab.

Heute ist Sommersonnenwende . Nach altem Brauch
Wird das „Johannisfeuer" abgebrannt , über das
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Wer soll Redit setzen ?
Um die Grundlagen der westdeutschen parlamentarischenDemokratie

Von Bundesjustizminister Dr. Thomas Dehler

Nach den klassischen Sätzen unseres Grund¬
gesetzes : „Alle Staatsgewalt geht vom Volke
aus ; sie wird vom Volk in Wahlen und Ab¬
stimmungen und durch besondere Organe der
Gesetzgebung , der vollziehenden Gewalt und
der Rechtsprechung ausgeübt “ soll politische
Verantwortung nur bei den Abgeordneten , die
als Vertreter des ganzen Volkes gewählt , an
Weisungen nicht gebunden und nur ihrem
Gewissen unterworfen sind , und bei der von
ihnen bestellten und kontrollierten Regierung
liegen . Nur ihnen sollen die politischen Ent¬
scheidungen zukommen ; und sie sollen sie
frei , ohne Drude von außen , treffen können .

Die Organe der politischen Willensbildung
sollen die Parteien sein ; in ihnen sollen sich
die politisch Gesinnungsverwandten zusam¬
menschließen , sollen sich Einsicht und Wille
der Staatsbürger klären , sollen die Besten zur
politischen Führung ausgelesen werden .

Wie sieht diesem Postulat der idealen De¬
mokratie gegenüber die Wirklichkeit aus ? Von
einem echten Leben der Parteien ist wenig zu
spüren . Der Bekennermut der deutschen Men¬
schen ist gering . Um so größer sind die Scheu ,
Verantwortung zu übernehmen , und -die Sucht ,
im Anonymen zu verharren . Nur bei Parteien ,
die sich unverhohlen Klasseninteressen ver¬
schreiben , mögen die Dinge um einiges anders
liegen .

Während die politischen Parteien sich weit¬
hin auf die Hingabe und den Opferwillen ei¬
ner begrenzten Schar von Menschen , die sich
ihrer Verantwortung vor dem Volke bewußt
sind , gestellt sehen , schießen die wirtschaft¬
lichen und berufsständischen Organisationen
ins Kraut . Die Bauernschaft , die Industrie -
und Arbeitgeberverbände , die Gewerkschaf¬
ten , die Haus - und Grundbesitzer , die Mieter ,
der Mittelstandsblock , der Bund der Steuer¬
zahler , die Verbände der Rentner , der Hilfs¬
bedürftigen , der Vertriebenen , der Soldaten ,
der Heimkehrer , der 131er und wie sie alle
noch heißen mögen , sie beteuern selbstver¬
ständlich alle ihre parteipolitische Neutrali¬
tät , um in Wirklichkeit mehr oder weniger ge¬
tarnt eine um so größere politische Zielstrebig¬
keit zu entfalten .

Das Machtgefühl der Funktionäre diese »
Gruppen wird immer stärker , ihre Sucht , Par¬
lament , Parteien und Politiker als Mittel für
ihre Zwecke zu mißbrauchen , immer größer ,
die Chance , über Interessengruppen hinweg
indirekte politische Macht auszuüben , ohne
selbst politische Verantwortung tragen zu
müssen , immer verlockender .

Wir wissen von den gesellschaftlichen Kräf¬
ten , die wirken wollen , und die sich ihre Bahn
suchen . Es wäre Torheit , sie in unserem Lande
übersehen zu wollen , in dem das Sozialge¬
füge unseres Volkes durch Kriegs - und Nach¬
kriegszeit zutiefst erschüttert ist . Aber diese
Kraftströme müssen in die von der Verfas¬
sung geschaffenen Kanäle geleitet werden ,
wenn nicht unsere mühsam aufgerichtete Ord¬
nung weggefegt werden soll . Hinter der Fehl¬
entwicklung , die so beängstigend eingesetzt
hat , steht der Irrtum , die Politik sei eine
Sache des Ausgleichs widerstreitender Inter¬
essen , es komme daher darauf an , seine In¬
teressen auf Kosten der anderen möglichst
robust zur Geltung zu bringen .

In Wirklichkeit hat echte Staatspolitik das

Ziel , die richtigen Lösungen , die allen nützen ,zu finden . Nur wenn die vom Volke bestell¬
ten Organe des Staates souverän , frei vom
Drucke der Interessenten , die Politik — das
heißt doch die Sache der Gemeinschaft — als
Verpflichtung empfinden und üben , gibt es eine
fruchtbare Demokratie .

Politisierende Syndici , Agrarier , Gewerk¬
schaftler , Mittelständler , Kirchenräte , Gene¬
rale — sie bringen die deutsche Demokratie
nicht zum Tragen , sie zersetzen und schwä¬
chen sie und schaffen die Gefahr , daß sie eines
Tages wieder einem Abenteurer anheimfällt .
Eine deutsche Demokratie wird es nur soweit
geben , als es deutsche Demokraten gibt , als
verantwortungsbewußte und bekenntnismu¬
tige Männer und Frauen die Parteien und den
Staat mit echtem politischen Leben erfüllen .

Es Ist Gefahr im Verzug . Wir müssen aus
der Verkrampfung , die unser politisches Le¬
ben durch Überwuchern der außerpolitischen
und außerparlamentarischen Kräfte befallen
hat , herauskommen . Der Staat muß seine Ho¬
heit behaupten und durchsetzen , notfalls mit
Härte . Er darf sich keinem Anspruch einer
Interessengruppe , mag sie heißen , wie sie
will , beugen .

Wehe dem Volke , dessen Menschen der Sinn
fehlt für die Verbindlichkeit des Rechtes ihres
Staates !

CDU-Soforfprogramm für Berlin
Erleichterung bei Kreditaufnahme gefordert
BERLIN . Der Vorstand der CDU/CSU-Bun -

destagsfraktion bat auf seiner gestrigen Sit¬
zung in Westberlin ein Soforthilfeprogramm
für Berlin entworfen , für dessen Verwirkli¬
chung er sich unmittelbar nach seiner Rück¬
kehr aus Bonn einsetzen wird .

Wie der Fraktionsvorsitzende , Heinrich v.
Brentano , auf der Berliner Pressekonfe¬
renz mitteilte , enthält das Programm Maß¬
nahmen zur Stützung der Berliner Wirtschaft ,die vordringlich notwendig seien . U . a . sollen
Berlin folgende Erleichterungen gewährt wer¬

den : 1 . Verlängerung der Steuerbegünstigun¬
gen , die zum Teil Ende des Jahres ablaufen ;
2. zusätzliche Abschreibungsmöglichkeiten für
Investierungen ; 3 . Erleichterungen bei der Auf¬
nahme von Krediten für Exportlieferungen ; 4 .
Ausgleich der Kohlenpreis - und Frachttarif¬
erhöhungen ; 5. Sicherstellung der Finanzie¬
rung des Notstandsprogramms .

In seinen weiteren Besprechungen setzte
sich der CDU/CSU -Vorstand für Viermächte¬
besprechungen ein . Wie der Bundestagsabge¬
ordnete Dr . Gerstenmaier betonte , müß¬
ten solche Verhandlungen bevollmächtigter
Vertreter der Besatzungsmächte möglichst
bald stattflnden und schnell den Kern der
entscheidenden Fragen erreichen .

Kleine Weltchronik
Sogenannte Sozialpartner nehmen für sich

in Anspruch , entscheidende Wirtschafts - und
sozialpolitische Fragen unter sich zu ordnen
und das Parlament auf die Aufgabe der nota¬
riellen Beurkundung zu beschränken , ihm also
zuzumuten , daß es auf seine eigentliche Auf¬
gabe der Prüfung und Entscheidung unter der
Sicht des Wohles des ganzen Volkes , vor al¬
lem der von den „Sozialpartnern “ nicht ver¬
tretenen Verbraucher , verzichtet .

Zur Vö lier Verständigung
Amerika -Haus in Tübingen eröffnet

TÜBINGEN (Eig . Bericht ) . Das Amerika -
Haus , eine Informationsstelle für kulturellen
Austausch , wurde gestern nachmittag in Tü¬
bingen von Direktor Kennedy B. Schmertz
in Anwesenheit von Staatspräsident a . D. Dr .
Gebhard Müller , dem stellv . US-Lan -
deskommissar von Württemberg -Baden , H.
M. Coverley , und zahlreicher geladener
Gäste seiner Bestimmung übergeben . In den
Ansprachen des Rektors der Landesuniversi¬
tät Prof . Brünning , des Tübinger Oberbür¬
germeisters , Dr . Mülberger , und des Chefs
für öffentliche Angelegenheiten des amerika¬
nischen Generalkonsulats Stuttgart , Stuart L.
H a n n o n , wurde darauf hingewiesen , daß die
Amerika -Häuser der Völkerverständigung die¬
nen wollen . Die Amerika -Häuser , die sich den
jeweiligen Gegebenheiten der Gemeinden an¬
passen , leisten einen wertvollen Beitrag zur
Überwindung der Unkenntnis von fremden
Ländern .

Mittelbach übt Kritik an Stuttgarter Regie¬
rungsbildung . Stuttgart . — Der Präsident der In¬
dustrie - und Handelskammer Stuttgart , Franz
Mittelbach , erklärte am Donnerstag in der Mit¬
gliederversammlung der Kammer , daß sich die
Wirtschaft mit der in Stuttgart vollzogenen Re¬
gierungsbildung nicht einverstanden erkläre . Sie
befürchte , daß durch die jetzige Koalition der
Kurs der Bundesregierung und ihr Wirtschafts¬
programm gefährdet werden .

In Bayern wird das Bier teurer . München. —
Höhere Bierpreise treten ab heute in Bayern in
Kraft . Ein Maß Vollbier kostet in . Zukunft
91 Pfennig .

IG -Chemle gegen jede Rüstung in Ost und West.
Frankfurt . — Der Gewerkschaftstag der IG Che¬
mie , Papier und Keramik in Frankfurt nahm am
Donnerstag eine Resolution an , in der er sich
gegen jede Rüstung in Ost und West ausspricht .

Texilbedarf : 15 000 Tonnen . Koblenz. Seit ge¬
raumer Zeit macht sich die Textilindustrie Ge¬
danken über die Ausrüstung des deutschen Kon¬
tingents der Europa-Armee . Der „Rheinische
Merkur “

, eine Wochenzeitschrift, stellt in einem
Artikel : „Wer kleidet die deutschen Soldaten?“
fest , daß der Bedarf an Spinnstoffen für das
deutsche Kontingent nicht die Bedeutung habe,die ihm hier und da beigemessen wird . Nach
einer Schätzung beträgt der Textilbedarf eines
ausgerüsteten Soldaten höchstens 50 kg, so daß
im gesamten etwa 12 500 bis 15 000 Tonnen nötig
wären .

Bonn weist arabische Forderungen zurück.
Bonn. — Maßgebende Bonner Stellen haben die
von dem arabischen Hohen Komitee für Palä¬
stina in einem Schreiben an die Bundesregierung
eingelegte Verwahrung gegen die beabsichtigte
deutsche Wiedergutmachung für den Staat Israel
als „nicht zuständig " zurückgewiesen . Wenn be¬
stimmte arabische Interessenverbände Forderun¬

gen stellten , dann müßten sie an den Staat Is¬
rael gerichtet werden .

Modernstes Funkhaus Europas ln Köln. Köln.
— Eines der modernsten Rundfunkhäuser Euro¬
pas , das Funkhaus des NWDR -Senders Köln,wird nach über vierjähriger Bauzeit heute im
Rahmen eines Festaktes in Gegenwart von Bun¬
despräsident Heuß feierlich eingeweiht .

Kommission für Betriebsverfassungsgesetz . Düs¬
seldorf . — Die Kommission aus je vier Bundes¬
tagsabgeordneten und Gewerkschaftsvertretern ,die die gewerkschaftlichen Vorschläge zum Be¬
triebsverfassungsgesetz beraten soll, wird erst¬
malig am 30 . Juni in Düsseldorf zusammentreten .

jetzt vier Todesopfer in Dortmund . Essen. —
Die Zahl der Todesopfer bei der Schlagwetter¬
explosion ln Dortmund hat sich auf vier erhöht .

Fünf Jahre Gefängnis für Kameradenschinder .
Kassel . — Das Landgericht Kassel verurteilte am
Donnerstag einen ehemaligen LuftWaffenfeldwe-
bel wegen Kameradenmißhandlung in sowjeti¬
schen Kriegsgefangenenlagern zu fünf Jahren
Gefängnis .

Stahlstreik bedroht Waffenproduktion . Wa¬
shington . — Wenn der Stahlarbeiterstreik wei¬
ter andauere , werde die amerikanische Rüstungs¬
produktion in wenigen Wochen zum Erliegen
kommen , erklärten gestern militärische Kreise
in Washington.

Gruber bei Ribar . Belgrad . — Der österreichi¬
sche Außenminister Karl Gruber wurde gestern
in Belgrad vom Präsidenten des Präsidiums der
jugoslawischen Nationalversammlung , Dr . Ivan
Ribar , empfangen .

Textilbedarf : 15 000 Tonnen. Koblenz . — Seit ge-
Washington. — Präsident Truman hat gestern das
amerikanische Auslandshilfsgesetz unterzeichnet ,
das Aufwendungen von 6 447 730 750 Dollar im
kommenden Haushaltsjahr vorsieht .

Marianne : „ Nicht auszudenken , wenn Saar¬
brücken Deutscher Meister würde .”

DIE MEINUNG DEK ANDERN

Vergrößerte Spannungen
Die konservative schwedische Zeitung

„Sv enska Dagbladet “ schreibt gestern
zur letzten Sowjetnote an Schweden.

„Die neue sowjetische Note läßt kaum den
Wunsch nach Minderung der Spannung erken¬
nen , die durch den Abschuß eines unbewaffneten
Catalina -Suchflugzeuges durch sowjetische Jäger
entstanden ist. Die Schweden wissen, daß die Er¬
klärungen Schwedens richtig waren , daß da»
Flugzeug sich außerhalb der sowjetischen Ho¬
heitsgewässer befunden hat , daß es unbewaffnet
war und daß es von sowjetischen Jägern abge-
echossen wurde . Die letzte Sowjetnote muß da¬
her schlechthin bedeuten , daß die Russen die Er¬
bitterung zwischen der Sowjetunion und Schwe¬
den aufrechtzuerhalten und noch zu vergrößern
wünschen .“

„Trümpfe noch nicht ausgespielt“
Im westöstlichen „Tauziehen um Deutsch¬

land" sind nach Ansicht der Züricher „Tat"
bis jetzt noch keine unwiderruflichen Ent¬
scheidungen gefallen . In einer Lagebetrach¬
tung stellt das Blatt fest :

„Die Befürwortung eines letzten Verhandlungs¬
versuches mit Moskau sind noch nicht völlig
überzeugt davon , daß es sich bei dem Rüstungs-
rummel in der Sowjetzone nicht vorerst um ein«
bloße Fassade handelt . Die seit langem erwar¬
tete Außenministerkonferenz des Ostblocks, di«
der Wiederaufrüstung Sowjetdeutschlands ihr«
formelle Zustimmung geben sollte , ist immer
noch nicht zustande gekommen. Die tschechischen
und polnischen Widerstände gegen einen solchen
Schritt scheinen nicht weniger in Erscheinung zu
treten als etwa die französischen gegen die Wie¬
derbewaffnung der Bundesrepublik . . . Gerade
diese Schwierigkeiten , so meint man da und
dort in Bonn, könnten den Kreml geneigt machen,
doch noch nach einer Möglichkeit der Verstän¬
digung mit dem Westen zu suchen . . . Die Trümp¬
fe im großen diplomatischen Kartenspiel zwi¬
schen West und Ost sind offenbar noch nich*
ausgespielt , man ist noch im Stadium des Hei¬
zens.“

Heinrich Sdilusnus gestorben
FRANKFURT . Kammersänger Heinrich

S c h 1 u s n u s ist im 64 . Lebensjahr in Frank¬
furt/Main einem Herzleiden erlegen . Schlus -
nus , der am 6. August 1888 in Braubach am
Rhein geboren wurde , war während zweier
Jahrzehnte eine Zierde der Berliner Oper , ge¬
feiert als Rigoletto , Wolfram , Escamillo , Graf
Luna und in vielen anderen Rollen . Ganz be¬
sonders aber lebt Schlusnus in unserer Erin¬
nerung als einer der letzten großen Gestalter
des deutschen Lieds , der noch im vorigen
Jahr seine Münchner Verehrer durch die
Weichheit und den Wohllaut seiner Stimme
entzückte .

VON ANITA HUNTER .
Copyright by Hamann -Meyerpress
durch Verlag v . Graberg & Görg , Wiesbaden

lästigte sie , alle waren nur da , um ihr Freude
zu machen . Und doch fühlte May eine leise
Unruhe in sich aufsteigen . Sie hatte mit dem
Krankenhaus in Soerabaja telefoniert und er¬
fahren , daß Bertil Marstrand hohes Fieber
habe . Eine kühle holländische Stimme hatte
es ihr gesagt .

„Nein , Mevrouv , Mynheer kann keinen Be¬
such empfangen , er ist sehr krank !“

„Kann ich mit dem Arzt sprechen ?“
( 14 . Fortsetzung )

Die Babu begann mit ruhigen , streichelnden
Bewegungen Madeleines Hände zu kneten . Die
Finger waren eiskalt , trotz der Hitze draußen .

Aber unter den geschickten Händen der
Babu kehrte die Wärme langsam wieder
zurück .

„ Babu , weißt du , wie das ist , wenn man
einen Mann bis zur Verzweiflung liebt ? “

Die Babu schwieg . Sie sah nur Madeleines
Augen , sie schimmerten wie die Wellen des
Kilakauli -Sees , unergründlich und unheim¬
lich —

*

Noch immer war alles wie ein Traum für
May . Sie konnte es nicht fassen , was sie sah .
Die hohen Räume mit den kostbar geschnitzten
Ebenholzmöbeln , den Tausenden von seidenen
Kissen , den weichen Fellen auf den Fußböden ,die kühlen geflochtenen Strohmatten mit den
seltsamen Mustern , das Bett , das wie eine
rosenfarbene Muschel unter dem Moskitonetz
aussah , das Badezimmer mit der Wanne aus
seegrüner Jade , all ' das war wie ein Märchen .Ein schneeweißer kleiner Affe schlang seine
Arme um Mays Hals und drückte sein flau¬
miges Köpfchen an sie.

„Er heißt Kukuri “
, sagte die Babu mit ihrer

weichen Stimme . In großen goldenen Käfigen
»aßen fremdartige Vögel, Scharen von silber¬weißen Tauben umschwirrten das Schloß.

„ Was will die Mim, was befiehlt die Mim?“
wurde May hundert Mal gefragt von den Boysin den weißen Anzügen , mit dem bunten Tur - *ban auf dem Kopf . Schalen mit seltenen
Früchten standen überall , man brachte Wein
In schimmernden Kristallgläsern . Niemand be¬

„Nein — Dr . Carew ist in Batavia , wir er¬
warten ihn nicht vor morgen abend zurück !“

Resigniert hatte May den Hörer auf die
Gabel gelegt . Sie mußte also bis morgen abend
warten .

May ging in den Garten hinunter . Die Babu
folgte ihr wie ein Schatten . Sie trug einen
breitrandigen , geflochtenen Strohhut in der
Hand .

„Die Mim darf nicht ohne Hut in die Sonne
gehen “

, sagte sie mütterlich und drückte May
den Strohhut auf das blonde Haar .

May ging zum See hinunter Die grünen
Wellen schlugen glucksend ans Ufer . Eine
Steinbank stand dort , umgeben von einer
Hecke rotbiühender Blumen .

May wußte nicht , wie lange sie dort geses¬
sen hatte . Plötzlich hörte sie eine Männer¬
stimme — eine Stimme , die sie schon einmal
bezaubert hatte -

„ Wie gefällt Ihnen mein Land , Miss Beck¬
ström ? “

Sie fuhr auf .
Prinz Ataga Kanshu war gekommen , ohne

daß sie es gehört hatte Er gab der Babu einen
Wink , sie verschwand lautlos

May sah auf . Ihre Augen blickten in die
großen , dunklen Augen des Malaien , und wie¬
der fuhr es wie ein heißer Schreck durch ihr
Herz . Wie schön er war . schön und gefährlich

„Hoheit — ich weiß nicht , was ich sagen
soll ! Es ist wie ein Märchen ein Traum ! Wie
soll ich Ihnen danken .“

Der Fürst hob abwehrend die Hand . Er trug
einen weißen Reitanzug und einen Tropen¬
helm . Er zog ein Zigarettenetui hervor und bot
May eine Zigarette an .

„Ich freue mich , daß Ihnen mein bescheide¬
nes Heim gefällt !“

„Bescheidenes Heim ? “ May lachte hell auf .
„Wirklich , ich habe noch nie ein so schönes
Schloß gesehen !“

„Oh , das glaube ich nicht —“ der Fürst
schlug mit der Reitgerte nach einem Blüten¬
zweig , und eine Flut von roten Blütenblättem
rieselte über May herab .

„Sitzen Sie einen Moment lang still — Sie
sehen aus , wie ein Bild !“ Seine Augen sahen
sie an , sie sprachen eine so unumwundene Be¬
wunderung aus . daß May den Kopf senkte .

„Hoheit “ , begann sie wieder , „ich weiß gar
nicht , was ich sagen soll — ich genieße hier
Ihre Gastfreundschaft — wie komme ich
eigentlich dazu ?“

Der Fürst lächelte :
„Weil es mir Freude macht ! Ich hörte von

meinem Diener Shaddu , wo Sie untergebracht
wurden — in einem Hotel , das absolut nicht für
Sie paßte ! Ich wollte Ihnen die Schönheiten
meines Landes zeigen — voilä , das ist alles !“

May schüttelte den Kopf :
„Aber das geht doch nicht ! Ich kann doch

nicht so einfach hier wohnen — “
„Warum nicht ? “ Fürst Ataga Kanshu sah

lebhaft auf . „Haben Sie irgendwelchen spezi¬
ellen Wunsch , kann ich irgend etwas für Sie
tun ? Sie brauchen nur zu befehlen .“

„Warum . Hoheit ? “ fragte sie noch einmal .
„Weil es mir Freude macht !“ sagte Fürst

Kanshu , „das ist der einzige Grund ! Genau
so, wie es mir Freude macht , zu sehen , wie
gut Ihnen die kleine Goldkette steht !“

„Ach ja , die Kette “ . May tastete unwillkür¬
lich nach ihrem Hals , „ich kann unmöglich
diese Kette behalten , Hoheit — ich hätte sie
längst zurückgegeben — aber ich bekomme
das Schloß nicht auf !“

„Zurückgegeben ? Warum ?“ Der Fürst beugte
sich vor und sah sie an , seine dunklen Augen
leuchteten , sein schön geschnittener Mund
schien ein klein wenig spöttisch zu lächeln .

„ Rechnen Sie doch nicht nach europäischen
Begriffen , Miss Beckström , Sie sind hier auf
Java ! Ich will gerne , daß Sie die Kette tragen .“

May stand auf , sie schüttelte den Kopf.

„Nein , Hoheit , ich bin nun einmal Europäerin ,
und ich bin erst wenige Tage auf Java ! Vor
ein paar Wochen saß ich noch auf einer Redak¬
tion in Stockholm und schrieb Artikel .“

Der Fürst lachte hell auf .
„Warum lachen Sie , Hoheit ?“ fragte May,

ein wenig ärgerlich .
„Weil ich es wahnsinnig finde , daß Sie auf

einer Redaktion saßen und — arbeiteten . Hier
auf Java arbeiten die Frauen nicht . Hier sind
Sie Königin , May , hier müssen Sie befehlen —
und alle sind dankbar , wenn sie Ihnen dienen
dürfen , ich auch “

Langsam wandte May sich um , sie fühlte ,
wie dieser fremdartige Mann sie bezauberte ,
aber sie wehrte sich dagegen .

„ Ich möchte Sie bitten , Hoheit , mich von der
Kette zu befreien “ . Sie hatte leise gesprochen ,
es war so, als klänge ein wenig Angst durch
diese Worte .

Ohne etwas zu sagen , stand der Fürst auf
und trat dicht an May heran . Wie ein Feuer¬
strom ging es durch ihren Körper , als sie seine
kühlen schlanken Finger an ihrem Halse
spürte . Ganz dicht stand er hinter ihr . Einen
Moment lang strich er — war es bewußt oder
unbewußt — fast liebkosend über die feine
Haut ihres Halses . Dann ertönte ein feines
Klicken , eines der goldenen Händepaare öff¬
nete sich , die Kette fiel herab Wie eine goldene
Schlange lag sie am Boden , die Mondsteine
leuchteten .

Noch immer stand der Fürst dicht hinter
May Sie spürte seine körperliche Nähe , als
hätte er sie in seine Arme geschlossen . Sie
konnte sich nicht rühren . Eine Sekunde lang —
noch eine !

„ Wenn er mich jetzt küßt “
, dachte May,

„dann kann ich mich nicht wehren !“ Und mit
Erschrecken merkte sie , daß sie es fast
wünschte , daß Ataga Kanshu sie in seine Arme
schließen möge.

Ein Vogel stieß einen hellen Schrei aus —
das brach den Bann Der Fürst bückte sich , hob
die Kette auf und schob sie nachlässig in die
Tasche .

(Fortsetzung folgt)
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Auf der Straße nach Cavarzere
Sieben Monate nach der Hochwasserkatastrophe

Von unserem lh .-Redaktionsmitglied
Das Leben Im oberitalienischen Hochwasser¬

gebiet hat sich längst wieder normalisiert. In
Rovigo , Adria und Cavarzere hat der Unein¬
geweihte Mühe die Spuren zu erkennen, die
die Wassermassen des Po bei dem Hochwas¬
ser hinterlassen haben, das Mitte November
letzten Jahres einsetzte.

Zur Beurteilung der Schäden aus jenen
Tagen genügt der Anblick der Städte freilich
nicht. Der Gedanke, daß das Hochwasser
harmlos gewesen, ist abwegig . Die Berichte
aus jenen Tagen die von einer Katastrophe
sprachen und die die Not der Bevölkerung
in den überschwemmten Gebieten schilderten,
waren keineswegs übertrieben.

Noch heute gleicht die Straße von Adria

Sonntagnachmittag in Cavarzere . Der weiße Strich
*eigt die Wasserhöhe vom November 1951 an
nach Cavarzere einer Straße, auf die kurz zu¬
vor ein Angriff mit schweren Fliegerbomben
niedergegangen ist. Hier wird einem noch
Jetzt , nachdem sich die Wassermassen ver¬
zogen haben, die zerstörende Kraft der un-
gebändigten Fluten des Po und der Etsch
deutlich Der Damm , auf dem die Straße läuft,
war für viele Einwohner von Adria und der
Gehöfte des Flachlandes der letzte Fluchtweg.
Er ist stellenweise von den Wassermassen
unterspült worden. Zwar haben die Italiener
in den letzten Monaten in großen Kolonnen
an der Entwässerung des Landes und an der
Instandsetzung der Straße gearbeitet , aber
gerade hier bei Cavarzere sind die Schäden
so umfangreich, daß die kommenden Monate
und das nächste Jahr noch vergehen werden,
ehe die Wunden, die das Wasser schlug , ver¬
heilt sind

Links und rechts vom Straßendamm deh¬
nen sich Felder, von Entwässerungsgräben und
Baumgruppen durchzogen. Auf ihnen wächst
noch immer nichts. Es sei denn spärliches

Unkraut . Als sich die Wasser in dem großen
Gebiet am Unterlauf der Flüsse verlaufen
hatten , blieb es in den Feldern bei Cavarzere
stehen, denn das Land liegt hier tiefer als der
Spiegel der Adria, und als der Spiegel des Po
und der Etsch . In mühseliger Arbeit und mit
Hilfe deutscher Pumpen wurden die Felder
entwässert, und die natürliche Verdunstung
trug das Ihrige zur Trockenlegung bei . Nun
bedeckt der Bodensatz dieses durch das Hoch¬
wasser geschaffenen Binnensees die Felder
und verhindert ihre Fruchtbarkeit. Die Bauern
sind hier mehr von den Folgen der Kata¬
strophe in Mitleidenschaft gezogen worden
als die Städter . Vor sieben Monaten haben
wir mit dem Boot die Straßen von Cavarzere,
in denen das Wasser zwei bis drei Meter
hoch stand, befahren. Es war eine Geisterstadt.
Nur wenige Bewohner, die der Solidität ihre
Häuser vertrauten , waren zurückgeblieben
und hatten in den oberen Stockwerken Zu¬
flucht gesucht . Die Bauernhöfe draußen vor
der Stadt waren vollkommen überschwemmt.
Nur die Dächer schauten noch atus den Was¬
sermassen.

Als wir vor wenigen Tagen Cavarzere wie¬
der besuchten , war die Stadt von lautem
Trubel erfüllt Man feierte das Fest des
Schutzpatrons der Schule . Bis auf wenige Scha¬
denstellen sind die Spuren des Hochwassers
beseitigt. Geschäftsleute, deren Häuser durch
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Welte Flächen des einst fruchtbaren Landes sind
mit ausgetröcknetem Schlamm bedeckt, der zu¬
nächst noch das Wachstum verhindert

das Wasser unansehnlich geworden waren,
haben neuen Verputz und neuen Farbanstrich
an den Fassaden anbringen lassen.

Der Polizist, der uns einen Parkplatz an¬
wies , erinnerte sich noch gut jener deutschen
VW-Transporter, die Ende November in einer
Fabrik am jenseitigen Etschdamm entladen
worden waren und die Lebensmittel und Win¬
terbekleidung für die vom Hochwasser beson¬

ders ln Mitleidenschaft gezogenen Bevölke¬
rungskreise gebracht hatten . In dieser Stadt
an der Etsch und auf den Höfen rings um sie
herum hat man die schnelle Hilfe nicht ver¬
gessen , die einige deutsche Zeitungen, zu
denen auch die der Schwäbischen Verlagsge¬
sellschaft gehörten, damals in Zusammenarbeit
mit dem deutschen Roten Kreuz in die Wege
geleitet hatten.

Wie soll unser Land heißen ?
Die politische Streitfrage in den Augen des Heraldikers i Ein Diskussionsbeitrag

Den Doppelnamen „Baden - Württem -
b e r g“

, der vielfach kursiert , halte ich für den
unglücklichsten, aus verschiedenen Gründen.

Zum ersten würden die beiden alten Länder
auf voraussichtlich unabsehbare Zeit sicht¬
bar weiterexistieren und ein kleiner Anstoß
kann eine Glut unter der Asche wieder zum
Leben bringen, was man ja mit dem riesigen
Aufwand durch die Abstimmung verhindern
wollte. — Hohenzollem ist durch den obigen
Namen überrannt . Der Name ist auch im höch¬
sten Grad unbeholfen und viel zu lang. Auch
ist er schriftbildlich durchaus kein schönes
Wort .

Warum denn nicht „Schwaben “?
Wieviel Zeit wäre auf unabsehbare Zeit ver¬

loren. Dabei ist nicht jedes Gebiet in der
glücklichen Lage wie wir im Südwestraum
des Reiches , ein Wort zu besitzen, welches
schon viele Jahrhunderte in den deutschen
Sprachschatz eingegangen ist und schon im¬
mer und überall angewendet wurde, vom ge¬
wöhnlichen Volksausdruck bis hinauf zu den
gelehrtesten Schriftstücken: „Schwaben “
(Schwäbische Städte u. ä .) . Liegt es nicht nä¬
her , über die Namen , welche dem Gebiet von
fremder Seite aufgezwungen wurden, zurück¬
zuschreiten zu jener Periode, in welcher der
Südwestraum das Kerngebfet des „Herzog¬
tums Schwaben “ unter dem Hohenstaufen¬
banner war? Dieser Name würde den künst¬
lich auseinandergerissenen Volksstamm wie¬
der zusammenführen. Das schöne kurze und
klare Wort liegt ja seit der alemannischenZeit
jedem im Blut und ist im ganzen Gebiet und
darüber hinaus allgemein beliebt. Also zum
Vergleich : Sachsen , Bayern, Hessen , „Schwa¬
ben“.

. . . und das schöne Hohen¬
staufenwappen ?

Analog dem vorgeschlagenen Namen liegt
nichts näher , als das alte, zusammenfassende,
einzig schöne Hohenstaufenwappen mit seinen
drei übereinander schreitenden Löwen zu füh¬
ren , welches eigentlich das Urwappen des
neuen Landes ist. Es vereinigt glücklich die
Farben der gewessenen Länder : Schild¬
farbe „g o 1 d “

, wie bei Württemberg und Ba¬
den . Die roten rechten Vorderpranken der
Löwen sind die Balkenfarbe von Baden und
Teile des hessischen Löwen . Die schwarze
Farbe der Löwen ist die Farbe der württem-
bergischen Hirschstangen und Teil des hohen-

zolleriscfaen Landeswappens, also haben alle
gleichberechtigten Anteil und wie beim Na¬
men hätte kein bisheriges Land Vorteile auf
Kosten des anderen. Alles in allem ist dieses
Wappen eines der schönsten in deutschen
Landen.

' * ' - * *
* * * :

Heraldisch hieb - und stichfest: Auf gol¬
denem Schild drei schreitende
schwarze Löwen mit roten Waf¬
fen und Zungen , die rechten Vor¬
derpranken rot . Dabei ist es nicht zu
reich bebildert und deshalb auch bei kleinen
Stempeln noch klar . Der da und dort aufge¬
tauchte Vorschlag eines gewerteten Wappens
ist heute bei dem allgemeinen Zug nach Ver¬
einfachung, wo der schlechte Gummistempel
die einfachste Form fordert, eine Ungeschick¬
lichkeit. Eine Verdoppelung der Wappenbil¬
der zu wählen, wo diese vollständig unnütz
auf Kosten der Klarheit des Ganzen den Platz
versperren, obendrein alle vier Felder die¬
selbe Grundfarbe haben, ist ein grober Ver¬
stoß gegen die einfachsten Regeln der Wap¬
penkunst.

Flagge : Schwarz - gelb
Nach heraldischen Gepflogenheiten ange¬

fangen am Wappenbild , also schwarz , rück¬
wärts zur Schildfarbe gold- bzw . gelb : Folg¬
lich die schöne scharz -gelbe Flagge . Chr. BB.
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Stuttgarter Wochenendbrief

Geplagte Börger greifen zur Selbsthilfe
Im Kampf um die Nachtruhe / Treffpunkt Ruinenkeller / Stuttgarter Kesselklima

ah . Stuttgart , 21 . Juni
Daß Stuttgart in einem Kessel liegt , hat man

diese Woche wieder stark gespürt . Wie Lava
so heiß und träge floß an manchem Tag die Luft
die Königstraße hinunter . Dabei waren es nur
die letzten Tage des Frühlings , und der wirk¬
liche Sommer beginnt erst heute . Zum Glück
kann man der Hitze immer wieder eipmal ent¬
fliehen Nach allen Richtungen . Dem Neckar zu
liegen die Bäder , die im Juni schon ' manchen
mächtigen Andrang zu bewältigen hatten , und
nach den andern Himmelsrichtungen steigen Hü¬
gel und Berge an , die auf ihren Rücken immer
noch Gärten und Wälaer tragen . Schon 50 m
über der Talsohle atmet man freier und leich¬
ter .

Ein Luftkurort ist die Landeshauptstadt noch
nie gewesen, und wo die Luft am dicksten ist ,
herrscht auch der meiste Krach . An der Luft
liegt das allerdings nicht, sondern an der bevor¬
zugten Verkehrslage . So an die hundert Phon
mögen in der Gegend vom Wilhelmsbau zu
manchen Stunden toben . Bei 130 Phon (in
den Laboratorien hat man das alles schon aus¬
probiert ) fängt der Mensch an zu schreien , weil
ein solcher Lärm bereits körperlich schmerzt.
Also etwa 20 Phon Reserve mag man der Ge¬
gend um den Wilhelmsbau tagsüber noch zubil¬
ligen .

Aber nachts? Was da diese Woche nachts pas¬
sierte , war sogar den lärmgewohnten Stuttgar¬
tern zuviel. Mit wieviel Phon das Verlegen von
Straßenbahngleisen verbunden ist, weiß man
nicht genau. Aber jedenfalls gebärdeten sich die
paar Dutzend Phon in der Nacht recht aufdring¬
lich . Nach der ersten Nacht hagelte es bei den
zuständigen Stellen Eingaben , nach der zweiten
Proteste , nach der dritten griffen die Anwohner
zur Selbsthilfe . Und zwar begnügten sie sich
nicht mit Schimpf- und Schmährufen aus dem
Fenster , sondern gingen auf die Straße . Im
Winter hätten sie sich das vielleicht noch über¬
legt , Aber wenn man nur in Hosen und Pan¬

toffeln zu schlüpfen braucht , fällt der nächtliche
Aufstand leichter . Im Winter hat bis jetzt noch
keine Revolution stattgefunden .

Man rottete sich also zusammen und verlangte
von den Arbeitern energisch, das Gehämmer und
Geniete bis zum Morgen einzustellen . Von den
Arbeitern war das nun auch wieder etwas viel
verlangt , denn sie hatten ihren bestimmten Auf¬
trag und wollten am Wochenende auch ihren
vollen Zahltag sehen . Der Polizist , der in der
Gegend seinen Wachgang machte, entschied
schließlich im Interesse der „Aufrechterhaltung
der öffentlichen Ruhe und Sicherheit "

, daß die
Arbeiter ihr nachtstörendes Gewerke einstellen
müßten . So hat nun wirklich einmal der „nackte
Zivilist“ im Kampf um sein Recht gesiegt. Die

Demokratie fängt immer damit an, daß man sich
nicht mehr alles gefallen läßt .

Ein bißchen zu weit getrieben haben es mit der
Demokratie aber jene neun Burschen im Alter
von 17 bis 24 Jahren , die nachts beim Haupt¬
bahnhof und in der Nähe vom Schloßplatz an
den parkenden Autos die Fenster einschlugen
oder die Verdecke aufschnitten , um an verbor¬
gene Schätze heranzukommen . Es waren größ¬
tenteils Vagabunden , die sich regelmäßig in einem
Ruinenkeller trafen , ihre Streifzüge verabrede¬
ten und dann die Beute unter sich verteilten .
Die Tagdiebe wußten nicht , daß ihr Treffpunkt
schon seit geraumer Zeit unter Beobachtung
stand , und so konnten sie an einem der letzten
Tage en bloc verhaftet werden .

Gute Luft und holde Nachtruhe vermag die
Landeshauptstadt ihren Gästen nicht immer zu
bieten , aber wenigstens sollen sie nicht für ihr
Eigentum fürchten müssen, wenn sie ihren Ge¬
schäften oder dem Vergnügen nachgehen . Auch
in Stuttgart gehen die Tage der Unterwelt all¬
mählich zu Ende!

Deutsche Verdingungsordnung soll überall gelten
Die Anliegen des Baugewerbes auf dem Deutschen Baugewerbetag in Lindau

Lindau . (Eig. Bericht .) Eine gleichmäßigere
Streuung der Bauaufträge auf die einzelnen Bun¬
desländer , Ordnung im Vergabewesen — vor
allem hinsichtlich der alliierten Bauaufträge —
und eine stetige Wohnungsbaufinanzierung waren
die wichtigsten Anliegen , die auf dem Deutschen
Baugewerbetag 1952 , vom 19./21. Juni in L i n d a u,
zur Sprache kamen .

Bei der öffentlichen Kundgebung am gestrigen
Freitag formulierte Präsident Dipl.-Ing . Ernst
Liebergesell (München) die Anliegen des
Baugewerbes . Umfangreiche Besatzungsbauten
und neuerdings auch die Kohlenabgabe für das
Ruhrgebiet bewirken eine Gleiehgewichtsverschie-
bung der Bauaufträge im Westen und Südwesten
des Bundesgebiets . Wirtschaftliche Faktoren kön¬
nen diese Entwicklung nicht mehr selbsttätig re¬
gulieren .

Großbauten sollen nicht den Großbetrieben Vor¬
behalten bleiben . Der Wohnungs- und Siedlungs-

Aus Südwürttemberg
Zu Eduard Sprangers 70 . Geburtstag

Tübingen . Zu Prof . Eduard Sprangers 70 .
Geburtstag am 27 . Juni finden zwei Rundfunksen¬
dungen statt : Der Südwestfunk bringt am
Sonntag , 22. Juni , von 10.30 bis 11 Uhr im Rah¬
men der „Aula" (Universitätsstunde ) eine Wür¬
digung unter dem Thema „Eduard Sprangers
Stellung in der Philosophie und Pädagogik der
Gegenwart “ von den Tübinger Professoren W ei¬
se h e d e 1 und W e n k e.

Der Südd . Rundfunk veranstaltet eine
Sendung am Donnerstag , 26. Juni , 22.40 bis 23 .10
Uhr unter dem Titel „Geformtes Leben“ ; dabei
sprechen Prof . Litt , Bonn, Prof . W e n k e , Tü¬
bingen , und ein Tübinger Student .

Blumen - und Gemüseschau
Tübingen . Vom 28 . Juni bis 6. Juli wird die

Gärtnervereinigung des Kreises Tübingen im
Rittersaal von Hohentübingen eine Blumen- und

Kurze Umschau

Gemüseschau veranstalten , auf der unter der
Leitung des 2. Vorsitzenden des Gärtnereiver¬
bandes von Südwürttemberg , Gartenarchitekt
Moser , Reutlingen , hochwertige Gartenerzeug¬
nisse gezeigt werden .

Vier Ausländer als Schrottdiebe gefaSt
Laupheim . Vier Ausländer , die in wochenlan¬

ger „Arbeit“ das ehemalige Flugplatzgelände bei
Laupheim von Blei- und Aluminium -Kabeln „ge¬
säubert “ hatten , wurden jetzt als Diebe von der
Polizei festgenommen . Bei einem Schrotthändler
konnten noch 500 kg Bleimäntel und 70 kg Alu¬
miniumdrähte , wahrscheinlich nur ein Teil der

-umfangreichen Beute , sichergestellt werden .
Französischer Düsenjäger abgestürzt

Ravensburg . Uber Brüggen im Kreis Ravens¬
burg stürzte am Donnerstagvormittag ein fran¬
zösischer Düsenjäger brennend ab . Das Flugzeug
wurde beim Aufprall auf den Boden völlig zer¬
stört . Der Pilot , ein französischer Offizier, Vater
von vier Kindern , verbrannte in den Trümmern .

bau sei vor allem ein Aufgabengebiet der mitt¬
leren und kleineren Betriebe . Bauvorhaben der
Schutzmächte und künftig der europäischen Ver¬
teidigungsgemeinschaft sollen über deutsche
Dienststellen nach der deutschen Verdingungs¬
ordnung vergeben werden , die überhaupt wieder
uneingeschränkt zur Anwendung kommen soll.
Eine Resolution des Baugewerbetages unterstrich
diese Forderungen .

Eine im ganzen günstige Prognose für das
Baujahr 1952 stellte im Rahmen seines Referats
über Fragen der Wohnungsbauflnanzierung Di¬
rektor Dr . Wilhelm Trippen von der Rheini¬
schen Girozentrale . 300 000 Einheiten sollen im
Rahmen des sozialen Wohnungsbaus errichtet
werden , wie das Wohnungsbaugesetz vorschreibt .
75 000 Einheiten erwartet der Finanzfachmann als
Leistung des steuerbegünstigten und freien Woh¬
nungsbaus . Bei 13 000 bis 14 000 DM Kosten je
Einheit im sozialen Wohnungsbau und 17 000 bis
18 000 DM je Einheit im freien Wohnungsbau
würde dies einen Kapitalbedarf von 5,5 Milliar¬
den ergeben , — rund 1 Milliarde mehr als 1951,
wo 407 000 Wohnungseinheit« ! fertiggestellt
wurden .

Günstig beurteilt Dr. Trippen die Leistungs¬
fähigkeit des freien Kapitalmarkts . Die Sparkas¬
sen melden in diesem Jahr eine günstige Ent¬
wicklung der Einlagen ; die neue Steuerbegünsti¬
gung für festverzinsliche Wertpapiere werde vor¬
aussichtlich den Pfandbriefmarkt fördern . Das
Problem liegt jedoch in der Sparerbeleihungs¬
grenze für die erste Hypothek , da die festgeleg¬
ten Mietsätze die Hausrente beschränken . Eine
Neuordnung der Mietsätze wird gefordert , und
zwar aus Gründen der Billigkeit auch für die
Altbaumieten , die vorwiegend dem weniger be¬
schädigten Bevölkerungsteil zugute kommen.

Ministerialrat R o s s i g, der Leiter der Bun¬
desbauverwaltung im Bundesfinanzministerium
sprach über das Problem der öffentlichen Bau¬
aufträge und sagte eine Besserung der Vergabe
von alliierten Bauaufträgen zu. Das Finanzmini¬
sterium prüft die Frage , ob das Haushaltsjahr
mit dem Kalenderjahr gleichgeschaltet werden
kann , damit die Mittel für den Wohnungsbau
früher verfügbar sind und die verteuernde Zu¬
sammenballung der Bautätigkeit auf wenige Mo¬
nate aufhört .

Httcg? baa waebe bßticfytet
Der Bund Deutscher Zimmermeister hält vom

25 . bis 30. Juni in Karlsruhe seinen Bundestag
ab . Gleichzeitig wird eine Fachschau für das
deutsche Zimmerhandwerk gezeigt.

Direktflug Stuttgart —Salzburg führt die Scan-
dinavian Airlines System ab 28 . Juni jeden Sams¬
tag durch. Stuttgart ab 15 .20 Uhr , Salzburg an
16.45 Uhr.

Ein TanzexpreB mit großer Fahrpreisermäßi¬
gung verkehrt am Sonntag, 29. Juni , von Reut¬
lingen über Tübingen , Horb , Tuttlingen nach
Konstanz . Anschließend Bodenseerundfahrt mit
Aufenthalt auf der Insel Mainau.

Angehörige der ehemaligen 36. SS -Divislon
treffen sich am Sonntag auf dem Staufeneck bei
Salach im Kreis Göppingen. Das Treffen wird
von der badisch-württembergischen Verbindungs¬
stelle der „Hilfsgemeinschaft auf Gegenseitigkeit“
organisiert .

Die Wanderausstellung „Kriegsgefangene re¬
den“ , die Dokumente aus dem Leben von Kriegs¬
gefangenen und Verschleppten zeigt , ist vom 20 .
bis 30 . Juni in Freiburg zu sehen . Staatspräsi¬
dent a. D . Wohieb , Erzbischof Dr . Rauch und
zahlreiche weitere Persönlichkeiten des öffentli¬
chen Lebens haben die Bevölkerung aufgefordert ,
durch den Besuch der Ausstellung ihre Verbun¬
denheit mit den noch in Gefangenschaft zurück¬
gehaltenen Deutschen zu zeigen und den Ruf
nach ihrer Freilassung zu unterstützen .

Zu einer S chw enning er Familie kam die¬
ser Tage ein Mann, der ein Papier vorzeigte , auf
dem zu lesen war , daß er taubstumm sei und daß
man ihm eine kleine Unterstützung geben solle.
Als der Hausherr gerade ins Wohnzimmer ver¬
schwand, um eine Münze zu holen , erschien der
Haushund an der Glastüre und gab durch laute

*

*
Bellen seiner Abneigung gegen den Bettler Aus¬
druck . Dem Taubstummen war auf einmal wie¬
der die Zunge gelöst und er schrie entsetzt : „Beißt
er auch nicht?“ Ohne die Antwort abzuwarten ,
suchte er schleunigst dos Weite.

*

Als ein junger Mann in Ravensburg , wo
er wegen Landstreicherei , Diebstahl usw . inhaf¬
tiert war , auf dem Amtsgericht vorgeführt wer¬
den sollte, riß er unterwegs aus und suchte in
einer nahen Schule hinter einer Türe Schutz, auf
der zwei Nullen gemalt sind. Offenbar verwech¬
selte er den „gewissen“ Ort mit einem sicheren
Ort . Die Polizei dachte anders und holte ihn bald
aus seinem Versteck.

*

Am Waldsee bei Fornsbach im Kreis Back¬
nang gab es dieser Tage eine große Aufregung .

Einem Wirt war aufgefallen , daß seit einem Tag
ein Pkw , in dem Kleider , Schuhe und ein Hand¬
tuch lagen, herrenlos am Seeufer stand . Der Wirt
nahm an , der Besitzer des Wagens sei ertrun¬
ken , und alarmierte die Polizei. Als sich um den
verlassenen Wagen gerade ein Volksauflauf ge¬
bildet hatte , trat der Totgeglaubte , ein Stuttgar¬
ter Geschäftsmann, munter und vergnügt aus
dem Wald und war sehr erstaunt über den Tu¬
mult . Er hatte sich bei dem schönen Wetter plötz¬
lich entschlossen, eine Wanderung durch den
Schwäbischen Wald zu machen.

*
Im Wald bei Forchtenberg im Kreis Öh¬

ringen wurden kürzlich einige Holzfäller Zeugen
eines eigenartigen Spiels der Natur . Als sie eine
Weißbuche fällten , stürzte überraschenderweise
ein benachbarter Baum mit um. Die Männer ent¬
deckten schließlich, daß der zweite Baum bereits
vor Jahren abgesägt worden war , von dem ersten
aber durch einen Querast gehalten wurde , der
in seine Gabel ragte . Obwohl er nur auf seinem
Stumpf stand , trug er ein reiches Blätterdach .
Wahrscheinlich war er durch den Querast von
seinem Nachbarbaum die ganze Zeit hindurch
miternährt worden .

Aus Nordwürttemberg
„Wir dienen der Gesundheit “

Stuttgart . Der Zentralverband des Installateur -,Klempner - , Kupferschmiede - und Zentralhei¬
zungshandwerks zeigt aus Anlaß seines ersten
Bundesverbandstags vom 19.—23 . Juni in Stutt¬
gart in einer Ausstellung auf dem Killesberg
sämtliche Installationsgeräte und sanitäre Anla¬
gen, die zum Bau und zur Einrichtung einer
Wohnung gebraucht werden . An der Ausstellung
mit dem Titel „Wir dienen der Gesundheit “ sind
rund 150 Firmen aus dem Bundesgebiet beteiligt .

100 Sonderzüge zum Evang . Kirchentag
Stuttgart . Auf einer Pressekonferenz teilte Lan¬

desbischof D . H a u g mit , daß außer zahlreichen
europäischen Ländern auch Afrika , Brasilien und
USA durch Abordnungen beim vierten Deutschen
Evangelischen Kirchentag (27. bis 31. August ) in
Stuttgart vertreten sein werden . Aus dem Bun¬
desgebiet werden 80 Sonderzüge und aus der
Ostzone 20 Sonderzüge erwartet .

Bundesmittel für den Neckarkanal
Stuttgart . Für die Arbeiten an der Kanalisie¬

rung des Neckars zwischen Heilbronn und
Plochingen sind in dem neuen Haushaltent¬
wurf des Bundesverkehrsministeriums 9 Mil¬
lionen Mark vorgesehen . Davon entfallen auf di«
Staustufe Heilbronn 2543 000 Mark , auf di«
Staustufe Besigheim 3 544 000 Mark , auf di«
Staustufe Hessigheim 563 000 Mark und auf
die Staustufe Pleidelsheim zwei Millionen
Mark . Die restlichen Mittel sind für die Anlag«
von Fernsprechleitungen entlang der Kanal¬
strecke bestimmt .

Da nach einer Vereinbarung aus dem Jahr «
1937 zwei Drittel der Kosten der Neckarkanali-
«ierung vom Reich — eine Verpflichtung , die in¬
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zwischen auf den Bund übergegangen ist — und
ein Drittel vom Land getragen werden müssen,
hat nun das Land Baden-Württemberg in diesem
Jahr 4,5 Millionen Mark für das Neckarprojekt
aufzubringen .

Aus Baden
Beamtenbünde zusammengeschlossen

Karlsruhe . Die Beamtenbünde von Südbad«!
und Württemberg -Baden im Deutschen Beamten¬
bund haben sich dieser Tage auf einer Tagung in
Karlsruhe zu einer Arbeitsgemeinschaft zusam¬
mengeschlossen. Den Vorstand der Arbeitsge¬
meinschaft bilden die Vorsitzenden des Südbadi¬
schen und des Württemberg -badischen Beamten¬
bundes . Dem Württemberg -badischen Beamten¬
bund gehören auch die Beamten Südwürttem¬
bergs an.

Unterstadt für Motorräder gesperrt
Meersburg . Die Meersburger Unterstadt darf

künftig nicht mehr von Motorrädern befahren
werden . Die Sperre wurde vom Landratsamt
Konstanz mit Rücksicht auf den Kurbetrieb an¬
geordnet . Die Krafträder müssen künftig auf
einem Parkplatz in der Nähe des Fährehafens
abgestellt werden .

Neue Hegau -Burgruine entdeckt
Schaffhausen. Auf dem etwa 900 m von der

deutschen Grenze entfernten Wolkenstei -
nerBerg im Kanton Schaffhausen wurden die¬
ser Tage bei Grabungen die Fundamente ent¬
deckt. Sie stammen aus dem hohen Mittelalter
und und lassen den Schluß zu , daß die Burg
schon im späten Mittelalter verfallen war .

Der Wolkensteiner Berg gehört zum Vulkan¬
gebiet des Hegau . Er liegt nur etwa 1500 weit
vom Hohenklingen entfernt . Die weiteren
Forschungen sollen ergeben , ob die Burg mit dem
Geschlecht der Wolkensteiner zu tun hat , au»
dem der spätmittelarterliche Dichter Oswald Wol¬
kenstein stammt .

Wie wird das Wetter ?
Aussichten bis Sonntagabend ; Am Samstag

zeitweise bewölkt , jedoch Im Gesamtcharakter
freundlich und trocken . Tagestemperaturen nicht
wesentlich über 20 Grad ansteigend . Auch am
Sonntag noch meist trocken und nur noch
zeitweiliger Durchzug stärkerer Bewölkungsfel¬
der . Wieder etwas wärmer . Schwache Winde au«
West.

PALMOLIVE verleiht Ihrem Teint Frische und Zartheit ,
während sie Ihre Haut reinigt .

^ Matureigenes
( Ufo/iorinu

in jedem Stück \

p/SJMOLIVE
13 er Natur eigener Wirkstoff Chlorophyll ist es, der durch
die Energie des Sonnenlichtes Aufbaustoffe schafft. Dieser
natürliche Wirkstoff verleiht der Palmolive-Seife die grüne
Farbe. Massieren Sie den milden , reichen,weißen Schaum
sanft in die Haut , spülen Sie zunächst mit warmem, danach
mit kaltem Wasser ab , das erfrischt und belebt die Haut .

Darum : Benutzen Sie

illilli zur Pflege Ihres Teint»

Palmolive - Seife .
Beachten Sie, wie wun»

I dervoli die Wirkung ist.

°uvi
Natürliches Chlorophyll des Olivenöls

macht Palmolive -Seife grün .

Darum : Für Ihr Schön*

heitsbad die Palmolive*

Badeseife — genießen
Sie ihre belebende und

erfrischende Wirkung I
IflUUlf t UIIIIUIIYO * wOIIV U | wie *

mit kaltem Wasser ab , das erfrischt und belebt die Haut . —

/ erlangen Sie PALMOUVE - SEIFE, die Seife mit dem natureigenen CHLOROPHYLL
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Obst ungünstiger als erwartet
Unterschiedliche Ernteaussichten

STUTTGART. Die Ernteaussichten für Obst
sind in diesem Jahr nicht so günstig, wie ur¬
sprünglich angenommen worden ist . Wie aus einer
Mitteilung des württembergischen Statistischen
Landesamtes hervorgeht , haben die Spätfröste
und die Schädlinge, vor allem die Apfelblüten¬
stecher und die Frostspannner , in weiten Gebie¬
ten größere Schäden verursacht .

Da die Niederschläge für das Wachstum der
Feldfrüchte zu gering waren , wird die diesjäh¬
rige Getreideernte kaum an die gute Vor¬
jahresernte herankommen . Das Sommergetreide
steht nicht ganz so gut wie das Wintergetreide ,da es unter der Trockenheit stärker gelitten hat.
Der Winterraps , dem das trockene Maiwetter
nicht mehr geschadet hat , konnte sich gut er¬
holen , so daß eine gute Mittelernte erwartet
werden kann . Klee und Luzerne stehen um ein
Zehntel , Wiesen und Viehweiden um ein Fünftel
besser als in Normaljahren .

Die Entwicklung des Gemüses ist durch den
Mangel an Niederschlägen in der ersten und
durch den Kälteeinbruch in der zweiten Mai¬
hälfte stark beeinträchtigt worden . Die Frost¬
nächte richteten Schäden an Tomaten , Bohnen
und Salat , an . Dagegen wird die Ernte an Früh¬
kohlrabi und Spinat größer als im vergangenen
Jahre sein . Recht günstig sind die Ernteaussich¬
ten für Erdbeeren .

Weltwährungsfondsspringt EZU bei
WASHINGTON. Der Internationale Währungs¬

fonds hat sich am Donnerstag bereit erklärt , Bel¬
gien Devisen im Gesamtwert bis zu 50 Mlll . Dol¬
lar zu verkaufen ; Dadurch ist der Weg für die
Fortsetzung der Europäischen Zahlungsunion
(EZU) über den 30 . Juni 1952 hinaus , freigelegt .
Hauptproblem war bisher gewesen, Belgiens Gut¬
haben bei seinen EZU-Partnem einzulösen.
Textilarbeiter sollen bei Ernte helfen
LÖRRACH. Einen bemerkenswerten Vorschlag,

der sowohl der akuten Absatzkrise in der ober¬
badischen Textilindustrie , als auch dem Mangel
an landwirtschaftlichen Arbeitskräften Rechnung
tragen will, hat jetzt das Arbeitsamt Lörrach ge¬
macht. Nach Rücksprache mit der Gewerkschaft
Textil und Bekleidung und dem badischen Ar-,
beitgeberverband hat das Arbeitsamt angeregt ,
daß diejenigen Textilarbeiter , die auf dem Lande
wohnen oder deren Eltern und Verwandte bäuer¬
liche Betriebe haben , während der Haupternte¬
zeit von den Textilunternehmen unbezahlten
Ernteurlaub erhalten . Die Urlaubszeit soll drei
Wochen betragen . Während dieser Zeit sollen die
betrieblichen Sozialleistungen weitergehen .

Bürokratischer Außenhandel
Westdeutschland — wichtigster Handelspartner Österreichs

Von unserem E . B .-Österreich- Korrespondenten
Läßt man die ERP-Hilfe außer Acht, so istdie westdeutsche Bundesrepublik auf der Import -

wie Exportseite der wichtigste HandelspartnerÖsterreichs geworden . Im Jahre 1951 wurden von
Österreich Waren im Werte von 2351 Millionen
Schilling aus Westdeutschland importiert und im
Werte von 1369 Schilling exportiert . Im Jahre
1950 waren die entsprechenden Zahlen noch 1527
und 995 Millionen. Im Zuge der allgemeinen Um¬
leitung des Schwergewichtes des österreichischen
Außenhandels vom Osten nach dem Westen liegt
bei einem Vergleich mit 1937 Deutschland sogar
deutlicher an der Spitze als damals . Allerdings
klafft eine bedenkliche Lücke zwischen Einfuhr
und Ausfuhr , die vor allem auf die Kohlenlie¬
ferungen aus dem Ruhrgebiet zurückzuführen
ist . In Österreich ist daher die 75prozentige Li¬
beralisierung des deutschen Importes außer¬
ordentlich begrüßt worden und man hofft , durch
verstärkte Exporte nach Deutschland — z . B.
Vorarlberger Textilien — das Verhältnis soweit
verbessern zu können , daß es unter Einrechnung
der Einnahmen aus dem deutschen Fremdenver¬
kehr nach Österreich , die seit jeher zum Aus¬
gleich der Zahlungsbilanz für Österreich not¬
wendig waren , zu einem tragbaren Verhältnis
kommt.

Kommissionen anstatt Unternehmerinitiative
Im allgemeinen hat der österreichische Außen¬

handel im Jahre 1951 mit einem Passivum von
1 .65 Milliarden Schilling abgeschlossen. Im Ver¬
gleich zum Vorjahr ist dabei der Import um 59 .18
Prozent , der Export aber nur um 47,92 Prozent
gestiegen. Die Verschlechterung der österreichi¬
schen Handelsbilanz wurde durch die hohen
Weltmarktpreise und die zu späte Sicherung der
Rohstoffimporte verursacht . Gerade im zweiten
Fall zeigten sich erschreckend die Folgen der
Verbürokratisierung des österreichischen Außen¬
handels , der durch das Genehmigungsverfahren
über eine Reihe von paritätisch von den beiden
Regierungsparteien zusammengesetzten Kommis¬
sionen derart gehemmt wird , daß weitgehender
Anreiz zum Export verloren geht. Das Ergebnis
dieser Kommissionsheschliisse kann bei den ent¬
gegengesetzten Wirtschaftsayffassungen von
Volkspartei und Sozialisten natürlich nur ein
Kompromiß und keine klare Außenhandelspoli¬
tik sein. Der neue Hande' sminister Böck-Greißau
hat angekündigt , er werde dafür kämpfen , daß
für den Außenhandel wieder das Handelsmini¬
sterium und nicht Kommissionen entscheiden

Wertpapierbörse Stuttgart
Industrie-Aktien

AEG
Baumw . Unterhausen
Bemberg
Brauerei Wulle
Daimler - Benz
Deutsche Erdöl
Deutsche Linoleum
Erlanger Baumwolle
Eßlinger Maschinen
Feinmechanik Jetter
Grltzner - Kayser
Heidelberg Zement
Hesser Maschinen
Hohner Matth
Junghans Oebr .
Kienzle Uhren
Knöckel Schmidt
Knorr C H
Kolb & Schüle
Kollmar & Jourdan
Kraftwerk Altwürttbg
Maschinen Weingarten
Mittelschw Überlandz
Neckarwerke Eßlingen
NStJ - Werke
Ostertag - Werke
Rhein Elektrizttflts
Sal2 Hellbronn
Schubert & Salzer
Schüle Hohenlohe
Siemens & Halske St .
Siemens & Halske Vor2
Spinnerei Pfersee
Stuttgarter HofbrSu
Stuttgarter Verefnsbud
SOdd Baumw Kuchen
Südd Zucker
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tlen

13- 6. 2C. 6 .
37% 36

19" 190
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98% lOOi'
95 95V

21C 2IC
7C 70

120 12C
20C 193
126 129

13. 6. 2^. 6-
Ver Dt . Olfabrtken 190 120
Vereinigte Decken Calv 130 130
Vereinigte Filz Glenger 66 88
Vereinigte Stahlwerke
Vereinigte Trlk Volim . 210 21r
Wolldecken Well der St 275 270
Württ Baumw Eßling 255 248
Württ . Cattun 2C0 - 198
Württ Elektrizität 106 106
Württ I êlnen 190 190
WMF 6 C e8
Zeiß Ikon 54 53
Zellstoffabrtk Waldhof 65 68
Ziegelw Ludwtgsbure 10R 105

Banken and Vers . - Aktlen
13. 6. 20. 6.

Commerzbank 43 44
Deutsche Bank c4 c4%
Dresdner Bank c4 C41,
Rhein Hyp .Bank 32 29
Württ Bank 28 .2*
Württ . Hyp - Bank 20 17
Allianz Lebensvers . 70 70
Allianz Vers 168 168
Württ . Feuervers . 28 28
Württ .- Bad Vers . 28% 28%

Freiverkehr (Aktien)
■3 6. 2C. 6.

MAN 107 tC7
BMW 35 35
Bleicherei Uhingen 200 200
Eisenhütte Köln 77 77
GutehoffnungshQttS 2C6V 212
Hoesch 170 165
Holzmann 30 3C

Tnd .- Werke Karlsruhe
Klftckner Werke
H Lanz A G
Mannesm - Röhrenw . St
Mannesm .-Röhrenw Vi
Rheinmetall - Borsig
Rhein - Stahlwerke
l H Roser
Saline Ludwtgshall
Salzdetfurth
Schloßgartenbau
Sdiwäb Zellstoff
Lauffener Zement

13. 6
50

198
60

150

24
145
69

1C1
73
93

190
133

188
133

Festverzinsliche Werte

exklusive Bezugsrecht

•/.
S RhHyp DM
5 WHyp DM
5 WKred DM
6Ms EnSchwab DM
5V* tndKred DM
5 WLdKred DM

Bdt *dKred DM
E senbahn

4 DtCtrBd RM
4 DtHvpBerl RM
4 RhHvp RM
4 RhWBi BM
4 VerbkNbg RM
4 WK redVer RM
4 WHyp RM
4 Oschwäb El DM
4 AEG RM
4 Daimler RM
4m* DtErdöl DM
4*/i EnSchwab RM
4Ms TGFarb RM
4 NeckarAG RM
4 Sdh?uch «ef» HM

13. 6
98
98
98
98
98
98
98

100
79
75
81V
80
83V:
83
83

70
87V;
86
9C

116
77V
77%

20. 6.
98
98
98
98
98
98
98

100
79
75
81%
79
83%
83
83

70
87%
86
90

116
77%
IWi

sollen, doch bleibt die Frage offen , ob er sich
gegen die Parteiapparate durchsetzen wird .

Nach Westdeutschland mit 20,8 Prozent des
Handelsimportes ist im österreichischen Import
Großbritannien mit 14,6 Prozent an die zweite
und Frankreich mit 6,7 Prozent an die dritte
Stelle vorgerückt , während Italien , das an zwei¬
ter Stelle lag, sogar noch von Belgien überflü¬
gelt wurde . Unter Einrechnung der ERP-Importe
stehen natürlich die USA an der Spitze der Ein¬
fuhrländer . Das bevorstehende Ende der Mar¬
shallhilfe stellt nun Österreich "vor die Notwen¬
digkeit . durch verstärkten Export das Loch ln
seiner Außenhandelsbilanz zu schließen. Die da¬
zu notwendige Mindestgrenze von 1 Milliarde
Schilling monatlich wurde jedoch im vergange¬
nen Jahr nur im Dezember einigermaßen er¬
reicht. Nach Westdeutschland sind in der west¬
lichen Welt Österreichs wichtigste Exportländer
Italien . Großbritannien und die Schweiz .

Der Osthandel fehlt auch hier
Einer der Hauptgründe für die schwierige Lage

Österreichs liegt in der Umorientierung des Au¬
ßenhandels vom Osten nach dem Westen. Die
alte österreichische Monarchie war ein ideales
Wirtschaftsgebilde und auch nach dem Zusam¬
menbruch des Reiches hat die Wirtschaft des Do¬
nauraumes zunächst auf der Basis österreichi¬
scher Fertigwarenexport gegen Lebensmittelim¬
port aus den Oststaaten basiert . Seit dem Nie¬
dergehen des Eisernen Vorhanges bemühen sich
die Oststaaten , Ihre eigene Industrialisierung
voranzutreiben und verlangen von Österreich
fast ausschließlich Rohstoffe, während sie nicht
mehr in der oder willens sind , wesentliche Men¬
gen an Lebensmitteln zu liefern . So Ist der Anteil
des Handels mit den 6 Oststaaten beim Import

Zur Information
Nach den neuesten Feststellungen hat die süd¬

badische Landwirtschaft Buchschulden
und sonstige Außenstände in Höhe von rund M
Millionen DM , erklärte der Präsident des badischen
landwirtschaftlichen Hauptverbandes , Klaus . Diese
außergewöhnlich hohe Verschuldung sei wahrschein¬
lich auf die zu schnelle Modernisierung der Betrie¬
be zurückzuführen .

Das südbadische Hotel - und Gaststätten¬
gewerbe will für die diesjährige Hauptsaison
Arbeitskräfte aus dem Ausland engagieren .

Der Ring der Arbeitgeberverbände der chemi¬
schen Industrie Westdeutschlands hatte am
Donnerstag in Stuttgart seine Jahreshauptversamm¬
lung . Zum Vorsitzenden wurde Dr . Faubel ,
Uerdingen , wiedergewählt .

Vor einer ungerechtfertigen Unterbewer¬
tung der IG - Aktien . vor allem im Anfangs¬
stadium , warnt die Arbeitsgemeinschaft der Schutz¬
vereinigungen für Wertpapierbesitz . Man solle mit
dem Verkauf lieber warten , bis die augenblickliche
Börsendepression überwunden sei .

Die Lage der deutschen Lederwirtschaft
ist gegenwärtig besser als Im vergangenen Jahr . Die
Beschäftigung der Betriebe hat sich allgemein geho¬
ben und die Kurzarbeit ist erheblich zurückgegan¬
gen . Nach Ansicht des Verbandes der Lederindustrie
kann jedoch die Gesamtsituation noch nicht als be¬
friedigend bezeichnet werden .

Die sogenannte „Volkseigene Wirt¬
schaft “ der Ostzone befindet sich zurzeit ln einem
Reorganisationsprozeß , der durch die Einführung
des „Prinzips der wirtschaftlichen Rechnungsfüh¬
rung “ (selbständige Bilanzierung der einzelnen Be¬
triebe ) ausgelöst wurde .

von 39,4 auf 15,3 Prozent und beim Export von
32,4 auf 15,2 Prozent zurückgegangen. Tatsäch¬
lich ist der österreichische Export nach dem Osten
natürlich viel größer , da der größte Teil de*
österreichischen Erdöls und der Produktion der
russisch verwalteten USIA-Betriebe , dem sog.
. .deutschen Eigentum“

, nach dem Osten fließt, doch
Ist dieser Export nicht nur der österreichischen
Kontrolle entzogen, sondern er erscheint höch¬
stens in der sowjetischen Handelsbilanz .

Gütestellen vereinbart
Für Meinungsverschiedenheiten bei Strompreisverträgen

20. 6.
4dtt

2r 5
60

150

24
140
69

101
«0

BONN. Zwischen der Vereinigung deutscher
Elektrizitätswerke , dem Bundesverband der deut¬
schen Industrie und dem deutschen Industrie -
und Handelstag wurde vereinbart , in gemeinsa¬
men Bemühungen die Auswirkungen der Verord¬
nung vom 26. März 1952 über Preise für elek¬
trischen Strom , Gas und Wasser für alle Be¬
teiligten tragbar zu gestalten . Die Vereinbarung
sieht vor , regionale Gütestellen zu bilden , die
Meinungsverschiedenheiten bei der Anwendung
und Neuvereinbarungen von Preisänderungs¬
klauseln in Verträgen zwischen Energieversor¬
gungsunternehmen und letztverbrauchenden Son¬
derabnehmern beilegen soll. Strompreise sollen
ln der Regel dann als angemessen gelten , wenn
sie unter Berücksichtigung der neuerlichen Koh-

DMsWechselkurse
Die zu jedem Wochenende erscheinende Tabelle

weist das Umrechnungsverhältnis von 100 DM zu
den wichtigsten fremden Währurigeri aus und zwar
nach den Kursen im Züricher Freihandel .

» i
» »

Schweizer Franken
USA -Dollar . . . .
Engl Pfund . , •
Franz . Franken • »
Belg . Franken . • »
Holl Gulden . . *
Span . Peseten • •
Port Eskudos . • i
Schwed . Kronen . •
Argent . Pesos . • •
Bras . Milreis . • «
österr Schilling . «
Ital . Lire .
Tschech . Kronen . .
Umrechnungskurs l Westmark — 4 .07 DM Ost .

Börsen der Woche
Die Börsenumsätze blieben auch in dieser Woche

klein ; jedoch zeigte sich nach den starken Kurs¬
rückgängen der letzten Woche wieder eine leichte
Besserung der Tendenz . Zwar überwog noch das
Angebot auf verschiedenen Marktgebieten , es fand
aber auf dem ermäßigten Kursniveau schon bessere
Aufnahme . Montane lagen im wesentlichen behaup¬
tet . Heimische Werte uneinheitlich , Großbanken
leicht befestigt . Der Rentenmarkt ruhig und be¬
hauptet . Zum Wochenschluß waren Montanwerte
befestigt . Im übrigen lag die Tendenz gut gehalten .

19 . 6 . 18. 6 .
93 .50 93 .50
21 .66 21 .64

8.41 8.45
6 480 .73 6 480 .73
1154.32 1157 .89

87.79 87 .79
1062 .50 1056 .50

640 .41 640 .41
225 .50 125 .50
479 .49 479 .49

617.16 617ll6
13 851.85 13 651.85
9 842.10 9 842 .10

- 4 .07 DM Ost .

lepreiserhöhung den Stand von 1936 um nicht
mehr als 110 Prozent überschreiten . Diese Zahl
entspricht praktisch einem Preisindex von 210 ge¬
genüber 1936. Ergibt die Anwendung der vertrag¬
lichen Klausel Strompreise , die über dieser Richt¬
zahl liegen, so kann im Notfall die zuständig»
Gütestelle in Anspruch genommen werden .

Deutsche Textilmaschinen in Dornbirn
Auf der 4. Export- und Mustermesse Dornbirn

1952 , der einzigen internationalen Textilmess»
Österreichs , die vom 1. bis 10 . August abgehalten
wird , zeigen 48 deutsche Firmen aus allen Teilen
der Bundesrepublik neue Typen von Textilma¬
schinen, insbesondere für Wirkwarenfabriken , so
Rundwirk - , Interlock- und Raschelmaschinen,
Rauhmaschinen , Strumpfautomaten , Handstrick-
und Nähmaschinen, eine Ringspinnmaschine, ein»
Kreuzspulmaschine , Klöppelmaschinen, Ketten¬
stühle . Die deutsche Textilzubehörindustrie iit
auf der Messe durch 20 , die Textilchemie durch 8
Industrieunternehmen vertreten .

Firmen und Unternehmungen
STUTTGART . — Energieversorgung Schwaben AG ,

Der Stromumsatz ist 1950 auf 1,46 Milliarden kWh
gestiegen . Die Einnahmen aus dem Strom verkauf
betrugen laut GB 83,22 Millionen DM . Ausgewiesea
wird ein Reingewinn von 1,78 Millionen DM , de »
sich um den Vortrag auf 2,62 Millionen DM erhöht .
Der HV wird vorgeschlagen , hieraus drei Prozent
Dividende auf das AK auszuschütten .

FRIEDRICHSHAFEN . — Allgaier -Maschinenban
wird erweitert . Die Allgaier Maschinenbau -GmbH
ln Uhingen bei Göppingen , die ln Friedrichshafen
ein Zweigwerk besitzt , hat jetzt das von der Indu¬
striegewerkschaft Metall ausgebaute frühere Ver¬
waltungsgebäude der ehemaligen Dornler -Werke ln
Manzell mit dem dazugehörigen Gelände gepachtet .
Das Unternehmen will seinen Betrieb erweitern und
neue Fabrikationszweige aufnehmen . Im Friedrich ».
hafener Werk der Firma sind bisher über 10 00*
Schlepper vom System Allgaier -Porsche hergesteUt
worden .

BREMEN . — Dr . Naumann gestorben . Der im In -
und Ausland bekannte Leiter der Focke -Wulf -Flug¬
zeugwerke und Vizepräsident des Deutschen Aero -
Clubs , Dr . Werner Naumann , Bremen , wurd »
im Alter von 55 Jahren unerwartet aus den Wieder¬
aufbauarbeiten des Werkes und der zivilen Luft¬
fahrt herausgerissen . Der Deutschen Luftfahrt ist
durch seinen Tod ein unersetzlicher Verlust ent¬
standen .
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Aus der christlichen Welt
Mittelpunkt der Welt

Es gibt keinen Festtag der göttlichen Gebote,
wohl aber ein Fest des göttlichen Herzens. Jeder
erste Freitag im Monat erinnert wie das Herz-
Jesu -Fest selbst die Menschen daran : „Seines
Herzens Sinnen waltet von Geschlecht zu Ge¬
schlecht; die Seelen will er retten vor dem ewigen
Tode und ihren Hunger stillen .“

Wo heutzutage so viele Gebote und Verbote,
so viele Organisationen und Weltkrisen die Frei¬
heit des Einzellebens einschnüren , ist es wahr¬
lich befreiend , von einem lebendigen und fühlen¬
den Herzen zu hören , das Zentrum und Mittel¬
punkt aller Herzen sein soll.

Wieviele Menschen sehnen sich nach diesem
Gottesherzen , tragen Verlangen und wissen nicht,
warum es nie erstirbt , warum es so oft mit Macht
sich regt . Vom Herzen Gottes kommt es her . Wer
es freudig bejaht und Gott weiter reden läßt,
der hat bereits die erste Begegnung mit ihm ge¬
funden . Jetzt kann ein Gespräch mit Gott begin¬
nen , wo Heiz zum Herezn redet : Ein echtes
Gebet.

Beten und fromm sein, ist nicht etwas Starres ,
Steifes Gesetzmäßiges, Formelhaftes , sondern
eine aus dem lebendigen Menschenherzen aufstei¬
gende freie , liebende Bewegung zu Gott hin. Wo
einer im Schema, in der Form, im Programm der
Übungen hängen bliebe , da wäre er nicht mehr
wesenhaft fromm , sondern ein enger , frömmeln¬
der Mensch. Das ganze Leben mit seinem Auf

und Ab, seinen Freuden und Enttäuschungen , sei¬
ner Verantwortung und jeder Art von Weltge¬
bundenheit hat doch volles Recht in einer solchen
Gottesbegegnung. Es geht um jenes Letzte , das
der Herr in seinem Sterben am Kreuze noch
vollführte : Hängend zwischen Himmel und Erde
spannte er seine Arme weit aus . Er will noch
das Letzte , den verlassensten Menschen und jeg¬
liche Kreatur heranziehen an sich und mit hin¬
aufnehmen ln die Richtung zum Vater hin , da¬
mit die Liebe, die der Vater zu ihm hat , sie alle
und alles erfülle .

Weil also gar nichts von der Liebe Gottes
ausgeschlossen ist , deshalb darf , ja muß unsere
Frömmigkeit auch weltweit , weltumspannend ,
weltliebend sein. Sie kann sich nicht „erledigen“
nur in der Zeitspanne, ln welcher wir beten , oder
nur im kirchlichen Raum. Sie ist eine ständig«
Neigung des Herzens, auf Gott zu hören und
alles zu ihm zu tragen . Auf solche Weise geübt,
wird sie auch nie egoistisch und kleinlich wirken ,
sondern sie wird wie das Herz des Herrn die
Menschen und Dinge , mit denen wir arbeiten , die
wir behüten , mit hinaufnehmen zum Vater . So
gehört Frömmigkeit notwendig zum vollen Frie¬
den der Herzen und der Welt. Herz Jesu bilde
unser Herz nach Deinem Herzen. H . Rathgeb

Heilung und Wunderheilung

Gegenstand sehr bewegter Aussprachen war
das Thema der diesjährigen Tagung der Arbeits¬
gemeinschaft „Arzt und Seelsorger “ , zu
der sich In Düsseldorf etwa 100 Teilnehmer ein¬
gefunden hatten . Über „ Heilung und Wunder¬

heilung “ referierten drei anerkannte Fachleute,
Prof . Lic. Dr. Allwohn (Frankfurt ) , Pfarrer Bern¬
hard Martin (Genf) und Dr. med. Janse de Jonge
(Amsterdam ) . Die Tagung habe ergeben , betonte
Oberkirchenrat Rößler (Düsseldorf) zusammen¬
fassend , daß die christliche Gemeinde nicht nur
das Amt der Verkündigung habe , sondern auch
den Auftrag , den Menschen auf dem Gebiet der
Heilung zu dienen . Gottes Mittel zur Hilfe er¬
schöpften sich sich nicht ln den Mitteln der
medizinischen Wissenschaft, so dankbar diese als
ein Geschenk Gottes begrüßt werden müßten . Es
gebe auch heilende Mittel und Kräfte , die durch
das Gebet der Gemeinde als eine Gabe des Hei¬
ligen Geistes wirksam würden . Gott behalte sich
selbst die Freiheit zu helfen und zu heilen , wann
und wo er will , vor Auf der Tagung sei er¬
kannt worden , daß echte Heilung nicht nur in der
leiblichen Hilfe bestehe , sondern auch darin , daß
der Mensch den Sinn seiner Krankheit versteht
— ein Verständnis , das sich jedoch nur dem gläu¬
bigen MenscheD erschließt . Arzt und Seelsorger
hätten mit der ihnen geschenkten Gabe in der
leiblich-seelischen Heilung des Kranken zusam¬
menzuwirken . Diese Zusammenarbeit sei von
großer Bedeutung für alle echte Heilung. Darum
habe sich die Kirche grundsätzlich gegen alle
Magie zu wehren und ebenso gegen jeden Ver¬
such, Heilungen mit Gewalt herbeizuführen oder
gar das eigene Unvermögen des „Wunderheilers “
den Kranken als Unglauben zur Last zu legen.

KIEL. Unter dem Leitwort „Kirche und
Gewerkschaft “ wurde in Kiel von der Be¬

zirksleitung Nordmark des DGB eine Tagung
von DGB -Funktionären abgehalten , auf der der
erste Industriepfarrer Deutschlands und Leiter
des Arbeiterwerks der Badischen Evangelischen
Männerarbeit , Pastor Adler (Mannheim) , zu den
Gewerkschaftsfunktionären sprach.

„Schwerkraft and Gnade“

Simone Weits Tagebuchaufzeichnungen
Simone Weil hat bei ihrem frühen Tod im

Jahre 1943 ein bedeutendes philosophisches Werk
hinterlassen , vor allem Tagebuchaufzeichnungea.
Eine Auswahl ist soeben unter dem Titel
„Schwerkraft und Gnade“

, übersetzt von Fried¬
helm Kemp , im Kösel-Verlag, München, er¬
schienen (292 S ., DM 12.80) . Diese Aufzeichnungen
einer jungen Französin jüdischer Abkunft, di»
sich später zum Christentum bekannt hat , sind
Zeugnisse eines Lebens, dem es im Denken,
Reden und Handeln allein um die Verkörperung
der Wahrheit in jedem einzelnen und in allen
Einrichtungen der Welt ging. Darüber hinau»
zeugen sie für eine in leidenschaftlicher Wahr¬
heitssuche meditativ erfahrene Glaubensgewiß¬
heit : Gott, so sagt sie, hat die Welt sich selbst
überlassen , dem Widerspruch, der Willkür , dem
Mechanismus. Diesen Gedanken gilt es auszu¬
schalten . Unsere Situation in der Welt ist die de»
ohnmächtigen Ausgeliefertseins und der voll¬
kommenen Gottverlassenheit , Doch in der Bereit¬
schaft, dies als unabänderlich hinzunehmen , ver¬
wandelt sich was uns als Elend, Erniedrigung .
Unglück erscheint , In Gnade. -«

r
tywidked hinken

aus altbewährten
Mineral - Heilquellen

Imnauer Apollo -Sprudol
Teinacher Sprudel
Remstal -Sprudel

llberkinger Sprudel
Bad Ditzenbacher Jura -Sprudel
Das sind die 5 Diener Ihrer Gesundheit -

Für Zud<er- und Nierenkranke .
Uberkinger Adelheidquelle
Klinisch erprob » mit großen Erfolgen selbst bei veralteten Leiden , ht
lautender Anwendung an der UroTeglschen Klinik der Stadt Ulm a. O.

Bei Nierenleiden - Nierensteinen :
Teinacher Hhsdiquelle
Klinisch erptobt mit großen Erfolgen. In lautender Anwendung en de «
Urolog. Abt. der Universitätsklinik Tübingen

Als sQfje Gelränke emp ehlen wir unsere köstlichen Mineralwasser-Limonaden t Und als Fruchtsaftgetränk» i

Imnauer Apollo -Jllber, Teinacher Hirsch-Per.e, Remstal- Silber, Heiienstein -Perle , Jura-Silber Imnauer Apollo-Gold , Teinacher Gold, Remstal-Gold , Helfenstein-Gold , Jura-Gold

Prospekte durch die Mineralbrunnen A . G . * BadOberklngen/Württ ,
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AUS STADT UND KREIS CALW

Vor 20 Jahren erster Flugstart auf dem Wächtersberg
Die Geschichte der Segelfiiegerei im Nagoldtal — Erfolge durdi zähe Arbeit und vorbildlidie Kameradschaft

Es ist nun gerade ein Jahr seit der Wieder-
suiassung des Segelflugsportes in Deutschland
vergangen. In dieser Zeit hat man schon man¬
ches über diesen Sport geschrieben. Viele
unserer Leser aber werden sich kaum noch
einwandfrei an seine Anfänge und Erfolge im
Nagoldtal erinnern . Wir geben hier deshalb
gerne den Erinnerungen eines alten Wildber¬
ger Segelfliegers Raum.

Zu einer Zeit, als der Segelflug volkstümlich
fcu werden begann, gründeten acht junge
Männer aus Wildberg am 1 . Januar 1932 eine
Segelfliegerschar, nachdem zuvor außer in
Stuttgart auch in Böblingen und Tübingen
ähnliche Gruppen entstanden waren . Schon
damals erkannte man das Gelände am Wäch¬
tersberg als geeignetes Uebungsgelände. Mit
großer Begeisterung wurde ein Segelflugzeug
vom Typ „Opitz " gebaut. Die Bauprüfung er¬
wies jedoch leider, daß „Opitz " ein bereits
veralteter Typ war und besonders der Rumpf
den Anforderungen nicht mehr entsprach . Zu
einem 14tägigen Segelflugzeugwerkstattkurs in
Böblingen , an dem der Leiter der damaligen
Flug- und Arbeitsgruppe, E. Hörrmann, sowie
Werkstattleiter E . Hauser teilnahmen, wurden
die Tragflächen, nachdem sie vorher mit Fahr¬
rädern dorthin gebracht wurden, durch Dia¬
gonalen versteift , während die übrigen Mit¬
glieder mit der Anfertigung eines neuen
Rumpfes begannen.

Beim Schäferlauf 1932 traten die Segel¬
flieger erstmalig an die Oeffentlichkeit. Ein
Festwagen, der einige Flugzeugteile zeigte,wurde im Festzug mitgeführt und ein Trans¬
parent mit der Aufschrift: „Wir fliegen immer
froh und muter , ist’s nicht rauf so ist's doch
runter “ erweckte allgemeine Heiterkeit . Im
Kloster stellte man anschließend noch den
„Zögling“ der Böblinger Gruppe aus, den man
zu diesem Zweck ausgeliehen hatte .

Ende August 1932 erprobten die Böblinger
Segelflieger das Fluggelände Wächtersberg;
das Ergebnis war zufriedenstellend. Endlich,
am 2 . Oktober, wurde nach mühevoller Arbeit
das Wildberger Flugzeug fertiggestellt, ge¬
prüft und eingeflogen . Die „Opitz-Hi“ wie sie
genannt wurde, entsprach den Anforderungen
und . die ganze Gruppe atmete erleichtert auf.
An den darauffolgenden drei Oktobersonntagen
machten die jungen Segelflieger die ersten
Flugversuche, wobei fast jedem einige kurze
Sprünge gelangen. Beim 89. Start überschlug
»Ich jedoch das Flugzeug. Der Führer brach
»Ich dabei einen Arm, die linke Tragfläche
wurde zertrümmert Trotzdem der „Opitz-Hi"
schon nach drei Wochen wieder flugklar war,durfte nicht weitergeschult werden, da der
Verband auf Grund dieses Zwischenfalls das
Fliegen ohne Fluglehrer untersagt hatte .

Am 1 . und 2. Weihnachtsfeiertag 1932 führ¬
ten die Wildberger Segelflieger im Hirschsaal
»ine Ausstellung durch, in der neben dem
eigenen „Opitz-Hi" noch der „Falke" der
Böblinger Gruppe »owie einige Flugmodelleund ein Fallschirm aus dem 1. Weltkrieg ge¬leigt wurden. Auch in Calw interessierten sich
in dieser Zeit einige Flugbegeisterte für die-
»en Sport. Am 1. Januar 1933, nach einer von
den Wildberger Segelfliegern aufgezogenen
Ausstellung in der Calwer Turnhalle , traten
Neben Calwer der Gruppe bei. Nachdem sich
die Gruppe vergrößert hatte , wurde das Pro¬
blem einer eigenen Werkstätte und eines
Flugzeugunterstellraumes immer brennender .Durch eine günstige Gelegenheit konnte Fr.Roller z. „Schwane" eine Holzbaracke kau¬
fen, die er den Segelfliegern zur Benützungüberließ. In Gemeinschaftsarbeit wurde dieser
Schuppen am Untermarkweg an der Auffahrt
»um Fluggelände aufgestellt. Die Fenster so¬wie der Ofen winden von Handwerkern aus
Wildberg gespendet und am 15. Januar 1933
sogen die Segelflieger glückstrahlend in ihre
eigene Werkstätte ein.Im März setzte man die Schulung fort,nachdem einem Gesuch beim Verband um
Gestellung eines Fluglehrers für 0 Sonntage
»tattgegeben worden war . Schon im Aprilkonnten 9 A-Prüfungen geflogen werden unddie Begeisterung der Flieger war groß , denndie» war der Lohn für viele Arbeitsstundenund -Sonntage . Man dachte nun an den Baueines zweiten Flugzeuges, doch waren die zur
Verfügung stehenden Geldmittel gering. Durch
Ausstellungen in Wildberg und Calw wurdedas nötige Geld schließlich aufgebracht. Da¬bei konnte man feststellen, daß der Luftsport¬gedanke auch in unserer Gegend mehr undmehr durchgedrungen war und sich das Ver¬ständnis der Bevölkerung vergrößerte . Sowurde das Fluggelände Wächtersberg schondamals zum vielbesuchten Ausflugsort jungerund alter Interessenten . In dieser Zeit bilde¬ten sich auch in Nagold und Altensteig Flie¬
gergruppen, die ebenfalls mit großer Begeiste¬
rung mit dem Bau von Flugzeugen begannen.Im März 1934 war die „Grüne Post“ , das
zweite Segelflugzeug der Wildberger, schon
fertig. Es wurde auf den Namen „Stadt Wild¬
berg" getauft. Schon immer war es der
Wunsch der Segelflieger , einmal den Flug¬betrieb auf anderen Fluggeländen zu sehen.
So besuchte man über Pfingsten 1934 die Teck
und die Segelflugschule Hornberg. Die Ein¬
drücke waren gewaltig; sahen die Segelflieger
doch hier erstmalig den Windenstart und den
Motorflugzeugschlepp . Den Höhepunkt jedochbildeten einige Thermiksegelflüge von Wolf
Hirth. — 1934 machten sich die Calwer Segel¬
flieger selbständig. Nur ungern trennte man
»ich, denn die Kameradschaft war stets vor¬bildlich. Das Jahr 1935 kann als das bedeu¬
tendste der Segelfliegerei auf dem Wächters¬
berg bezeichnet werden. Trotz verschiedener
Bruchlandungen (im März die „Opitz-Hi“, im
Oktober die „Grüne Post“ der Wildberger und
»inen Sonntag später die Böblinger „Grüne
Post“ ) konnten die ersten B-Prüfungen erflo¬
gen werden. Auch fertigte man sich einen

Motor -Aufzug an, der im Flugbetrieb bedeu¬
tende Erleichterungen brachte , konnten doch
die Flugzeuge nun maschinell heraufgezogen
werden. Durch Teilnahme von E. Hörrmann
an verschiedenen Werkstatt- und Flugkurs« !
konnte er neben wichtigen Kenntnissen im
Segelflugzeugbau auch als erster Wildberger
die C-Prüfung ablegen und erhielt damit
Ende 1935 die Fluglehrerberechtigung . Der
Wunsch, einen eigenen Fluglehrer zu haben,
ging damit in Erfüllung. Später , im Jahre
1937, konnten dann zwei weitere alte Segel¬
flieger, Fr . Hennefarth (Calw) und Th. Schanz
(Wildberg) , die Fluglehrerberechtigung er¬
werben.

Da nun jede Fliegergruppe eine eigene
Werkstätte besaß, konnte der Bau von Schul¬
flugzeugen beachtlich gesteigert werden , so
daß bis Ende 1936 Calw, Nagold und Alten¬
steig je 1 , Wildberg schon 4 Segelflugzeuge
selbst erbaut hatten . Die Forderung nach
einer Unterstellhalle für die Flugzeuge wurde
immer dringender , denn der Transport zu und
vom Fluggelände sowie das Auf- und Abmon¬
tieren der Vögel nahm viel Zeit in Anspruch.
Ursprünglich plante man einen gemeinschaft¬
lichen Hallenbau aller auf dem Wächtersberg
fliegenden Gruppen (Wildberg, Calw, Nagold ,
Altensteig, Pforzheim, Böblingen und Horb).
Da das Projekt aber zu 15 000 RM vorange¬
schlagen war , scheiterte dieser Plan . Im
Herbst 1936 begannen die ersten fünf Grup¬
pen mit dem Hallenbau auf der Kuppe des
Wächtersberg auf Markung Sulz. In langer
zäher Sonntagsarbeit, dabei sind besonders

die Verdienste der Wildberger und Calwer
Flieger zu erwähnen , konnten über Ostern
1937 die Fundamente betoniert und schon im
August die Halle aufgeschlagen werden. Im
August desselben Jahres wurde das erste in
Wildberg gebaute Leistungsflugzeug „Baby“
fertiggestellt.

Die weiteren Fortschritte der Segelflieger
machten zu jener Zeit den Kauf eines Per¬
sonenwagens notwendig, da des öfteren Fahr¬
ten auf andere bessere Fluggelände durchge¬
führt werden mußten . Außerdem war der
Ausbildungsstand so gestiegen, daß mehrere
Segelflieger den Luftfahrerschein besaßen und
somit ein Wagen zur Rückholung der Flug¬
zeuge von Ueberlandflügen notwendig war.

In den Jahren 1938 und 1939 flogen erst¬
malig Segelflieger des Nagoldtales bei Lan¬
desmeisterschaften mit und konnten dabei
gute Plätze belegen. Bei einem dieser Wett¬
bewerbe konnte das erste und bisher einzige
silberne Leistungsabzeichen der Umgegend
von E. Hörrmann (Wildberg) erflogen wer¬
den. — Nachdem auch einige Mitglieder aus
Neubulach der Gruppe Wildberg angehörten,
richtete man 1938 dort eine Werkstätte ein, in
der das Baby „Stadt Neubulach“ gebaut
wurde.

Ende des Jahres 1937 wurde die Dachorga¬
nisation der Segelflieger, der Württ Luft¬
fahrtverband , aufgelöst und durch das NS .-
Fliegerkorps ersetzt. Aus der sportlichen Segel¬
fliegerei erwuchs, ähnlich wie bei anderen
Sportarten , eine Organisation, die zu Anfang
des Krieges militärischen Charakter erhielt.

Aufruf zum Calwer Blumensdimudk-Wettbewerb
Anmeldung bis spätestens 29. August — Blumen an Fenstern, Balbonen und Vorgärten!

Allerorts werden gegenwärtig Blumen¬
schmuckwettbewerbe durchgeführt , insbeson¬
dere in den Kurgemeinden und Großstädten,
die ja aus Gründen der Fremdenverkehrs¬
werbung besonders daran interessiert sind,
ihre Ortsbilder zu verschönern und durch
Blumenschmuck noch anziehender zu gestal¬
ten . Die Aufrufe zu derartigen Wettbewerben
haben — soweit wir dies zu überblicken ver¬
mögen — unter der Einwohnerschaft der be¬
treffenden Gemeinden eine durchaus positive
Aufnahme gefunden und eine eifrige klein¬
gärtnerische Tätigkeit hervorgerufen.

Wenn wir nun die Bevölkerung der Kreis¬
stadt ebenfalls zu einem Blumenschmuck-
Wettbewerb aufrufen , so dürfen wir in diesem
Falle auf eine bereits vorhandenen Tradition
zurückgreifen, allerdings mit dem Unter¬
schied, daß seinerzeit der Fremdenverkehrs¬
verein Calw als Initiator und Organisator des
Wettbewerbs auftrat . Dessen verantwortliche
Männer waren es, die am 31. Juli 1926 durch
eine Anzeige im „Calwer Tagblatt“ zu einem
„Wettbewerb für Blumenschmuck an Fen¬
stern , Baikonen und Vorgärten“ aufriefen und
für die besten Leistungen Preise in Aussicht
»teilten . Acht Jahre lang, von 1926 bis 1933,
setzte allsommerlich in der Kreisstadt ein
edler Wettstreit um die farbenprächtigste ,
vielgestaltigste und augengefälligste Blumen¬
ausschmückung der Häuserfronten und Vor¬
gärten ein, bei der sich speziell die Haus¬
frauen hervortaten . Mit Befriedigung durfte
das „Calwer Tagblatt" schon im Jahr 1927
feststellen , daß rund ein Viertel aller Calwer

Gebäude mit blühenden Pflanzen verziert
worden sei und demnach der Wettbewerb
sehr zur Verschönerung des Stadtbildes bei¬
getragen habe.

Nachdem also von 1926 bis 1933 ein solcher
Wettbewerb veranstaltet worden ist, genügt
es, wenn wir unsere Calwer Leser an die
seinerzeitigen Wettbewerbsbedingungen erin¬
nern , die wir unverändert übernehmen wollen.
Es geht somit, nach einer Pause von 18 Jah¬
ren , erneut um die Ausschmückung der Kreis¬
stadt mit Blumen auf Fenstern , Baikonen und
in jden Vorgärten. Wie seinerzeit, so werden
die Calwer Gärtner auch diesmal die besten
Leistungen mit Sachpreisen bedenken, und
die Stadtverwaltung beteiligt sich ebenfalls
an der Auszeichnungder eifrigsten Teilnehmer.

Die Praxis des Calwer Blumenschmuck-
Wettbewerbs 1952 haben wir uns so gedacht,
daß alle Einwohner der Kreisstadt , die daran
teilnehmen wollen, uns dies auf einer Post¬
karte oder in einem Brief wissen lassen und
gleichzeitig angeben, in welcher Gruppe (Ein¬
zelfenster, Baikone und Vorgärten) sie mit¬
machen wollen. Diese Anmeldung muß bis
spätestens Freitag , 29. August, bei der Ge¬
schäftsstelle des Calwer Tagblatts , Leder¬
straße 23, eingegangen sein, damit die „Preis¬
richter “ einen Ueberblick erhalten und noch
Ende August ihre preisentscheidende Besich¬
tigung durchführen können.

Ueber weitere Einzelheiten unterrichten wir
unsere Leser im Laufe der nächsten Wochen.
Und nun : Auf zum Blumenschmuck-Wett¬
bewerb 1952!

Eine machtvolle Kundgebung der Landwirtschaft
Vom 3.- 6. Juli Deutscher Bauerntag 1952 In Konstanz

Der „Deutsche Bauemtag 1952" wird vom
S. bis 6. Juli in Konstanz veranstaltet Für
Donnerstag, den 3. Juli , ist eine Sitzung des
Präsidiums des Deutschen Bauernverbandes
vorgesehen. Der Präsidialsitzung wird am
Nachmittag eine Tagung des Gesamtsvorstan¬
des und sodann die Mitgliederversammlung
des Deutschen Bauernverbandes folgen. Ein
Presseempfang wird die in- und ausländische
Presse über die aktuellen Probleme der deut¬
schen Landwirtschaft und ihrer Organisation
unterrichten . Am Abend findet im großen
Saal des Konzilgebäudes zu Konstanz die offi¬
zielle Begrüßung der Gäste und Delegierten
statt die durch Darbietungen der württem-
bergisch-badischen Landjugend bereichert
werden wird. Ebenfalls am Donnerstag treten
der Deutsche Landfrauenverband und der
Bund der deutschen Landjugend zu Vor¬
standssitzungen zusammen.

Am Freitag , 4. Juli , wird der Deutsche
Bauemtag mit einer um 15 Uhr im Konzil¬
gebäude stattflndenden Kundgebung seinen
Höhepunkt erreichen. Die Kundgebung wird
mit einer Ansprache des Präsidenten des
Deutschen Bauernverbandes, Reichsminister
a. D. Dr. Hermes, eröffnet Anschließend wird
Bundeslandwirtschaftsminister Dr. Niklas eine
Ansprache halten , der we ' tere Ansnrachen
von Ehrengästen aus dem In- und Ausland
folgen werden. Den Hauptvortrag hält der
Präsident des Hessischen Bauernverbandes,Kurt Wittmer-Eigenbrodt, über das Thema:
„Parität als Gruqdforderung der Agrarpoli¬
tik ." Es ist zu erwarten , daß in diesem Refe¬
rat die grundlegende Meinung des Deutschen
Bauernverbandes zu der wichtigsten Frage,der Parität , erläutert werden wird.

Am Morgen des gleichen Tages (Freitag,
4. Juli) wird ebenfalls im Konzilgebäude der
„Deutsche Landfrauentag“ veranstaltet , der
unter Leitung der Vorsitzendendes Deutschen
Landfrauenverbandes , Gräfin Leutrum, Un -
terriexingn (Kreis Vaihingen-Enz ) , steht . Der
Bundeslandwirtschaftsminister und der Prä¬
sident des Deutschen Bauernverbandes wer¬
den den Landfrauen ihren Gruß entbieten.
D !e Vorsitzende des Landfrauenverbandes
wird sodann über „Die Landfrau in Familie,Gemeinde und Staat“ sprechen. . Diesem Re¬
ferat folgt ein Vortrag des Direktors der

Württembergischen landwirtschaftlichen Zen¬
tralgenossenschaft, Dr. Brixner , über „Bäue¬
rin und ländliche Genossenschaft“.

Am Samstag, 6 . Juli , klingt der Deutsche
Bauemtag 1952 mit einer Kundgebung des
Bundes der deutschen Landjugend aus. Der
Präsident des Deutschen Bauernverbandes
wird an die Landjugend eine Ansprache rich¬
ten. Den Hauptvortrag wird der Bundesvor¬
sitzende des Bundes der deutschen Land¬
jugend, Gustav Sühler, über „Das Programm

. , . und hier der achte

BILDE R - G UT S CH EIN

f ti* (wachenhu 10Scheck« einBOdOifit |
| w w » »wen Ztvxtzkedi |ISJOEtaee’i»j«Zehner-« öHuwaeneatfiedMi

e*9»toeneiteMo» tp>»wAlbum
ZWEI HERSUCHE $ AM MC l A LBEN•6 *.OtympHch« So. N.0 *y« pie<*« l»M*

» i - -g Einlösung durch ■*■1 ■ 1 ■

Geschäftsstelle des „Calwer Tagblatts*
Calw , Lederstrafle 23

Schneiden Sie Ihn gleich anal

des Bundes der deutschen Landjugend“ hal¬
ten . In einer Schlußansprache wird die
Bundesvorsitzende der Landjugend , Irmgard
Austerhof, das Wort nehmen. Sämtliche
Kundgebungen werden durch musikalische
Vorträge bereichert werden. Am Samstag¬
nachmittag werden außerdem zahlreiche Land¬
jugendgruppen des Bundesgebietes im Stadt¬
garten zu Konstanz kulturelle Darbietungen
zeigen .

Schwann . Der Schwarzwaldverein führt
am Samstagabend traditionsgemäß bei der
Schwanner Warte seine Sonnwendfeier
durch . Gegen 21 Uhr trifft sich die Orts¬
gruppe mit der Schuljugend, um sich gemein¬
sam um das Höhenfeuer zu scharen.

Im Spiegel von Calw
Wir gratulieren !

In der kommenden Woche dürfen folgende
betagte Calwer Bürgerinnen und Bürgerihren Geburtstag feiern : Morgen Johannes
Traüb , Wimberg 23 (82 J .) , Maria Mezger ,Gartenweg 2 (72 J . ) , Hans Hahn , Badstraße 5
(70 J .) ; am Montag Eduard Pollitz, auf dem
hohen Fels 43 (74 J . ) ; am Dienstag Sofie Stür-
ner , Walkmühleweg 28 (84 J .) und Elisabeth
Fechter , Entenschnabel 6 (73 J .) ; am FreitagMartha Richter, Bahnhofstraße 9 (74 J .) . Wir
gratulieren allen Altersjubilaren und wün¬
schen ihnen einen gesunden sorgenfreien
Lebensabend.

Ehrungen für Hermann Hesse
Wie wir erfahren , wird am 2. Juli aus Anlaß

des 75. Geburtstages von Hermann Hesse im
Stuttgarter Schauspielhaus eine Persönlich¬
keit und Werk des Dichters würdigende Feier
stattfinden . Veranstalter sind die Bibliothek-
gesellschaft, die -Technische Hochschule und
das Kulturamt der Stadt Stuttgart . Als Red¬
ner werden der Bundespräsident Prof . Dr .
Heuss und der Dichter Rudolf Alexander
Schröder genannt . Eine gesellige Nachfeier
der Freunde des Dichters ist geplant. In Calw ,der Geburtsstadt des Dichters, wird am Abend
des 2. Juli im Rahmen einer Hesse-Feier auf
dem Marktplatz eine von der Stadt Calw ge¬
stiftete Gedenktafel am Geburtshaus des
Dichters enthüllt werden.
Da* Standesamt meldet
Geburten:

Gerda Anna, T. d . Landwirts Christian
Burkhardt , Emberg ; Christa Ulrike, T. d.
Schreinermeisters Philipp Stoll, Oberkollwan-
gen; Gerhard , S . d. Arbeiters Emil Blumberg,Kentheim ; Hans Günter, S . d . Bauarbeiters
Kurt Heike, Calw, Am Rudersberg ; Brigitte
Erika, T. d . Melkers Kurt Ellinger, Stamm¬
heim ; Ulrike, Margot, T . d. Uhrmachers Karl
Eppinger, Calw, Badstraße ; Gisela Irene , T. d.
Schlossers Paul Krafft , Deckenpfronn; Har-
riet Lucie Helga, T. d. Dipl .-Ing. Eugen Kempf,Calw, Im Entenschnabel ; Gudrun Ursula,
T. d . Malers Richard Faißt, Unterreichenbach;
Rolf Dirk,, S. d. Kaufmanns Rolf Wengert,Calw, Lederstraße ; Wolfgang, S . d. Kunst¬
steinmachers Bruno Gande, Hirsau.
Eheschließungen :

Ernst Herbert Ziegerer, Schreiner , Calw-
Wimberg, und Hildegard Erika Stotz, Näherin,
Calw.
Sterbefälle:

Marie Karoline Mitscheie, geh . Frohnmüller,
Hausfrau , Calw, Badstraße , 64 J . ; Karl Walter
Wohlgemuth, Säugling, Möttlingen, 1 Tg . alt;
Pauline Heilemann, geb . Heinold, Rentnerin,
Wildberg, 82 J . ; Babette Krumbein , geb . Raab,Hausfrau , Stammheim, 65 J.
„Der politische Kannengießer“

In der Reihe der szenischen Vortragsabende
bringt das Kulturwerk Calw als heiteres
Sommerprogramm diese im Deutschland wohl
am meisten gespielte Komödie von Ludwig
Holberg. Sie wurde bereits 1742 zur ersten
Aufführung gebracht Ein Jahrhundert lang
wurde sie von den größten Schauspielern
jener Zeit gegeben und wird nun durch die
Form des „Szenischen Vortrags“ erneut ihre
unverwüstliche Lebenskraft beweisen. Ludwig
Holberg statuiert in seinem „Politischen Kan¬
nengießer“ das Exempel, daß alle Stammtisch¬
weisheit nur zur Lächerlichkeit führt — und
daß es ein anderes ist „zu regieren“ und ein
anderes „zu räsonieren". In den Hauptrollen
hören wir Franz Essel und Jonny Goerz (von
der Komödie Stuttgart ), ferner Gertrud Seitz
in einer amüsanten Doppelrolle. Die Veran¬
staltung findet am nächsten Dienstag um 20 .30
Uhr im Georgenäum statt .
Calwer Friseure erweiterten ihr Wissen

Vergangenen Montag und Mittwoch veran¬
stalteten die Firmen Schwarzkopf und Kleinol
kurze Lehrgänge für die Calwer Friseure und
ihre Angestellten. Die Firma Sehwarzkopf
unterrichtete an Hand von Lichtbildern über
die zur Zeit am häufigsten auftretenden Haar¬
krankheiten und ihre Ursachen und gab
gleichzeitig Richtlinien zu deren Verhütung,
während die Firma Kleinol die Gebiete des
Kaltwellverfahrens und des Färbens behan¬
delte. Beide Veranstaltungen waren sehr lehr¬
reich, so daß sämtliche Teilnehmer ihr Wissen
bereichern konnten.

Arbeitskräfte gesucht
Bei der Arbeitsamtsnebenstelle Calw sind

folgende offene Stellen gemeldet:
Männlich : 1 Melker-Ehepaar ; mehrere

landwirtschaftl . Arbeiter und Pferdeknechte;
1 Hilfsarbeiter für Hühnerfarm ; 1 Gärt¬
ner für Pension (evtl , kinderloses Ehepaar) ;
2 Zimmerer; 2 Maurer ; 1 Gipser; 1 Maler;
11 Plattenleger ; 1 Eisendreher ; 6 Flaschner
für Karosseriebau od . Blechschlosser; 1 Elek -
tro-Installateur ; mehrere Automatendreher f.
Böhringer Automaten oder Dreher zum An-
lemen ; 1 Nähmaschinenmechaniker ; 1 Heizer,
ledig (gelernter Schlosser oder Elektriker ) ;
1 Kfz .-Handwerker (Kundendienstabtlg .) ; 1
Drechsler für Spielwaren ; 1 Langholzfuhr¬
mann ; 1 Autolackierer ; 1 Schneider für Da¬
menmäntel ; 1 Bäcker bis 25 J . ; 1 Koch -Patis¬
sier (Beikoch) ; 1 Konditor-Patissier ; 3 Jung¬
köche; 2 Uhrenmacher oder Feinmechaniker
als Uhrteilsetzer.

Weiblich : 2 gelernte Näherinnen ; 2 ge¬
lernte Repassiererinnen ; 2 Damenschneider¬
gesellinnen; mehrere Hausgehilfinnen für Pri¬
vat- und Geschäftshaushalte, 2 Köchinnen für
Hotels; 1 perfekte Beiköchin ; Aushilfsservie¬
rerinnen für Samstag-Sonntag ; 1 Kaffee¬
köchin für die Saison; 1 Büfettfräulein für die
Saison; 6 Serviererinnen für die Saison; meh¬
rere Zimmer- und Küchenmädehen für die
Saison .



AUS DEM HEIMATGEBIET
Vom Stand unserer Feidfrüchte

Nur Raps unter mittel. — Weiden bisher am
besten, dann Wiesen und Luzerne.

Durch die Anfang April erfolgten starken
Schneefälle konnte mit der eigentlichen Früh¬
jahrs b es tellung der Felder in Württem-
berg-Hohenzollern zum Teil erst im zweiten
Drittel des Aprils begonnenwerden. Sie wurde
jedoch , begünstigt durch die folgende Schön¬
wetterperiode , bis Anfang Mai bei Getreide
trotzdem fast zu Ende geführt . Bei Hack¬
früchten blieb sie dagegen weit hinter den
vorhergegangenen Jahren zurück.

Die Vegetationsentwicklung setzte in
den Tagen vor Ostern kräftig ein . Bei der
feuchtwarmen Witterung entwickelten sich
die Saaten rasch . Der Stand der Winter¬
saaten ist jedoch in vielen Fällen nicht ganz
befriedigend. Dies gilt insbesondere für Rog¬
gen , der am meisten unter der Schneedecke
gelitten hat und teilweise nur mit gering be¬
urteilt wird . Gegenüber dem Vormonats¬
bericht ist die Begutachtungsnote bei ihm im
Landesdurchschnitt sogar noch um zwei
Punkte zurückgegangen. Bei Wiesen und Wei¬
den ist demgegenüber eine leichte Verbesse¬
rung eingetreten . Sie stehen auch günstiger
als 1951.

Bei den Schädlingsmeldungen stehen
die Wildschäden noch immer weitaus an der
Spitze. Außerdem wird allgemein über eine
starke Verkrautung der Felder geklagt, da bei
den heuer auf kurze Zeit zusammengedräng¬
ten Feldarbeiten eine ausreichende Unkraut¬
bekämpfung und Bodenbearbeitung vielfach
nicht möglich war.

Im Kreis Calw entspricht nach dem jüng¬
sten Bericht der Stand der Wintersaaten beim
Getreide, Rübsen, Klee, auch im Gemisch mit
Gräsern , und Wiesen etwa dem Landesdurch¬
schnitt , während er bei Luzerne und Vieh¬
weiden erheblich günstiger, bei Raps dagegen
wesentlich ungünstiger ist. Am besten werden
bei uns bisher Weiden mit nur einem Punkt
(Zehntel) unter gut, Wiesen mit vier sowie
Luzerne mit fünf Punkten (also gleich „gut
bis mittel“) darunter begutachtet . Die Note
für den wichtigen Weizen lautet auf zwei
Punkte über mittel , für alles übrige Getreide
auf einen Punkt darüber , für Rübsen mittel,dagegen für Raps nur vier Punkte über ge¬
ring , der also in unserem Kreis weitaus am
schlechtesten beurteilt wird . Der Stand der
Weiden wird bis jetzt im ganzen Land nir¬
gends besser benotet als bei uns, der von
Luzerne und Roggen auch nur in zwei Krei¬
sen . Gegenüber dem vorigen Bericht hat sich
im Kreis Calw nur der Stand von Weizen und
Menggetreide, besonders aber von Spelz (Din¬
kel) verschlechtert , sonst durchweg verbessert,vor allem bei Luzerne und Weiden . H .H.

Schwarzwild und Schweinepest
Nach Berichten aus Nordbaden ist dort bei

den Wildschweinen die Schweinpest ausge¬brochen. Es sind eben ihrer so viele geworden,daß die Natur mit ihren bewährten Mitteln,den Seuchen, selbst zu einer Verminderung
beiträgt . Hurra , denkt mancher geplagte Land¬wirt , nun verrecken die Schädlinge! Ja , wenn,wenn die zahmen Schweinebestände eben
nicht auch angesteckt würden !

Bei den Tieren sich sichere Kennzeichender
Krankheit : Minderung der Freßlust , müdes,mattes Verhalten, Erbrechen, eitriger Aus¬
fluß aus den Augen (Bindehautentzündung)
sowie Krämpfe mit starkem Zittern , Durch¬fall. Im Verlauf der Krankheit kommen mei¬
stens Lungen- und Bauchfellentzündungendazu, die Atembeschwerden und Husten an-
zeigen . Vier Fünftel der Tiere sterben an der
Krankheit , der Rest ist so geschwächt, daßnoch viele eingehen.

Pestkranke Sauen scheinen gar nicht mehr
scheu, bei voller Helligkeit kommen sie bereits
nachmittags auf das Feld, ja , sie suhlen sogarauf freiem Feld. Aufgescheucht flüchten sie
erst spät , sie taumeln und schwanken undbrechen auf den Hinterläufen ein. Erst all¬
mählich werden sie wieder schneller undsicherer. Je weiter jedoch die Krankheit fort¬
geschritten ist, desto leichter sind die ge¬schwächten Tiere zu erlegen. Mancher freutsich, wenn er bei der Feldarbeit solch eine
Wildsau erschlagen kann und möchte sie gernstill und verschwiegen unterm Futter mit nachHause nehmen . Aber er wird wenig Freudehaben, denn er schleppt sich einen Seuchen¬
träger ins Haus.

Was ist also zu tun , wenn eine pestver¬
dächtige Sau erschlagen wurde? Unbedingtliegen lassen und den Tierarzt holen. Kein
Besitzer eines Hausschweins oder gar ein
Metzger darf auch nur in die Nähe kommen.Selbst an den Schuhen kann der Pestbazillusin den eigenen Stall verschleppt werden. Ist
Schweinepest in der Gegend festgestellt, dann
darf auch keine Waldstreu mehr verwendet
werden . Der Erreger der Seuche wird nämlich
mit dem Urin ausgeschieden, er haftet in
lebensfähigem Zustand wochenlang. Wenn
sich im eigenen Stall ein verdächtiger Fall
zeigt, dann muß sofort Anzeige beim Bürger¬meisteramt gemacht werden.
Schiedsrichter des Enz-Nagoldkreises tagten

Unterreichenbach . Am vergangenen
Sonntag fand die Schiedsrichterversammlungfür den Enz-Nagold -Kreis statt . Nach abge¬gebenem Jahresbericht erfolgte die Entlastungfür die im letzten Jahre Tätigen. Aus der Ver¬
sammlung wurde der Wunsch laut , diesen
Männern auf ein weiteres Jahr das Vertrauen
zu schenken. Nach erfolgter Aussprache nah¬
men alle Genannten ihr Amt wieder an . Be¬
zirks-Obmann Schickle bemerkte , daß es nurdurch die gute Zusammenarbeit mit der
Schiedsrichter-Vereinigung Pforzheim mög¬lich gewesen sei , die Spiele fast reibungslosdurchzuführen . Im vergangenen Jahr wurde
ein Neulingskurs durchgeführt , wobei elf
Neulinge mit gutem Erfolg die Prüfung be¬
stehen konnten.

Zehntausend Festmeter Holz wurden versteigert
lm Durchschnitt 135 DM geboten — Bauholzpreise werden kaum anziehen

Die Württembergische Forstverwaltung ver¬
anstaltete dieser Tage in Ellwangen eine
große Holzversteigerung, um endlich einmal
den „wahren“ Preis des Holzes ermitteln zu
können. Bis jetzt war ja der Holzpreis 20 Jahre
lang staatlich gelenkt, und diese Großver¬
steigerung war eine der ersten mit freien
Preisen. Die Forstverwaltung wollte durch
diese Versteigerung in größerem Umfang die
Holzpreise drücken. Der Versuch mißlang
jedoch, da die Sägewerke wieder wesentlich
mehr bezahlten, als die Forstbehörden er¬
wartet hatten.

Sieben Forstämter aus Ostwürttemberg:
Abtsgmünd, Kapfenburg, Bopfingen , Sulzbach ,Gaildorf, Ellwangen und Schrezheim, boten
insgesamt 10 000 Festmeter Fichtenstammholz
aus staatlichen Wäldern an. Etwa 600 Käufer
aus ganz Süddeutschland, vor allem Säge¬
werksbesitzer, waren in . rund 200 Personen¬
wagen zu dieser Versteigerung nach Ellwan¬
gen gekommen In lebhafter Versteigerung
unter der Leitung von Landesforstmeister
Stoll (Stuttgart ) , dem Referenten für Holzver¬
kauf in der württembergischen Landesforst¬
verwaltung , wurden pro Festmeter 80 bis 180
DM geboten, im Durchschnitt 135 DM. Die
ortsansässigen Käufer , d . h . die württembergi¬
schen und badischen, verhinderten mit Erfolg

den Zugriff auswärtiger Sägewerksbesitzer.
Kaum 50 —100 Festmeter gingen hinüber nach
Bayern oder nördlich des Mains . Insgesamt
wurde eine Kaufsumme von 1,2 Millionen DM
für den Staat ersteigert.

Nach Ansicht sachverständiger Kreise aus
der Forstverwaltung werden sich die Bauholz¬
preise in den nächsten Wochen nicht wesent¬
lich erhöhen, da gegenwärtig ein großes An¬
gebot an Nutzholz aus Finnland , Schweden
und Oesterreich vorliegt. Diese ausländischen
Hölzer sind im Preise nicht höher als die
deutschen Bauholzpreise der letzten Monate.
Oesterreichisches Holz dürfte manchmal im
Endpreis sogar noch um einiges billiger kom¬
men als deutsches Holz . Es läßt sich also noch
nicht absehen, ob die hohen Ersteigerungs¬
preise in Ellwangen nicht für manchen Säge¬
werksbesitzer ein Verlustgeschäft bedeuten.
Die Krise in den Sägewerken (es laufen zu
viel Gatter !) spitzt sich immer mehr zu. Wenn
die Preise fallen, muß etwa ein Drittel sämt¬
licher Sägewerke den Betrieb schließen.

Die ' Forstmeister berieten anschließend
über die weitere Lage im Holzverkauf. Dabei
kam u. a . zur Sprache, daß in den nächsten
Wochen in anderen württembergischen Zen¬
tren weitere 50 000 Festmeter Holz versteigert
werden.

Der Dradienleuditer von Waldenburg
Kunst des Mittelalters aus dem Kreis Calw im Stuttgarter Landesmuseum

Das Württ . Landesmuseum in Stuttgart hat
glücklicherweise im letzten Kriege durch Ver¬
lagerungen im ganzen Land seinen Besitz an
herrlichen Schöpfungen des Mittelalters vor
der Zerstörung retten können. Die Räume des
alten Museums im alten und neuen Schloß
in Stuttgart sind leider bei den Bomben¬
angriffen der Zerstörung anheim gefallen.
Nach der Kapitulation im Jahre 1945 war man
sofort bestrebt , den heimatlos gewordenen
Kunstwerken eine neue Stätte zu schaffen,
aber erst im Frühjahr 1948 konnte der Leiter
des Museums , Landeskonservator Prof. Dr.
Julius Baum, einer der besten Kenner der .
schwäbischen Kunst , mit seinen Mitarbeitern
daran gehen, im inzwischen zu einem gerin¬
gen Teil wiederaufgebauten alten Schloß die
ersten Räume einzurichten. Gegenwärtig sind
in sieben Sälen im zweiten Stock des Schloß¬
kirchenflügels die wertvollsten und schönsten
Stücke mittelalterlicher Kunst , darunter auch
recht beachtliche Werke aus dem Kreis Calw,
zusammengestellt.

Wer durch die weiten und hellen Räume
wandert , bekommt einen anschaulichen und
erschöpfenden Ueberblick über das Schaffen
und die Entwicklung der schwäbischenKunst
im Mittelalter. In neun Jahrzehnten wurden
all die wertvollen und kunstgeschichtlich so
bedeutenden Werke in eifriger Sammler¬
tätigkeit zusammengetragen. Wir finden
Schöpfungen der romanischen und gotischen
Kunstepoche neben den ersten Werken der
aufkommenden Renaissance der anbrechen¬
den Neuzeit.

Leider hat das Schicksal mit dem Klo¬
ster Hirsau es nicht gut gewollt. Wie
sehr würden wir wünschen, daß mehr von
den Kunstdenkmälem , den Plastiken und
Malereien dieses die Kunst des Abendlandes
so befruchtend beeinflußten Klosters erhalten
geblieben wäre. Im Württembergischen Lan¬
desmuseum besitzen wir leider in der gegen¬
wärtigen Ausstellung nur ein Stück dieses
Klosters. Es ist ein Glasgemälde aus dem An¬
fang des 16. Jahrhundert . Die kleine Scheibe
zeigt Papst Gregor an einem Schreibtisch und
Christus vor Pilatus . Dieses Glasgemälde und
zwei weitere kleine Bruchstücke in Hirsau
selbst sind die einzigen Stücke, die aus dem
einst reichen schönen Fensterschmuck des
von 1485—1494 von Abt Wilhelm erbauten
Kreuzgangsder berühmten richtungsweisenden
Klosteranlage erhalten geblieben sind . Durch
Forschungen konnte festgestellt werden, daß

diese Glasmalereien nach dem Schema der
„Biblia Pauperum“ neu- und alttestament-
liche Begebenheiten einander gegenüber¬
stellen.

Das älteste Werk aus dem Kreis Calw , eine
kunsthandwerkliche Arbeit, ist ein Drachen¬
leuchter, der in der Ruine Waldenburg bei
Neuenbürg gefunden wurde und etwa
gegen Ende des 12 . Jahrhunderts entstanden
ist. Der Drachenleuchter zeigt den Kampf
eines Drachens mit einem Ritter und ver¬
sinnbildlicht den Kampf der Tugend mit dem
Laster . Auf dem Rücken trägt der Drachen
als geöffnete Blüte eine Leuchte. Das etwa
27 cm hohe Werkstück ist eine gute Leistung
niedersächsischer Kunstrichtung.

Aus dem 15 . Jahrhundert stammt ein gut¬
gestalteter Meßkelch aus W i 1 d b e r g. Der
schönes Zierwerk tragende Kelch trägt am
Fuß die Jahreszahl 1465, eine Muttergottes
und einen heiligen Abt als liniare Gravierung.

Besonders beachtlich sind die Tafelgemälde
aus der Kirche von Rohrdorf , die alle um
das Jahr 1450 entstanden sind. Das eine Ge¬
mälde zeigt die Apostel Jakobus, Bartholo¬
mäus und Thaddäus, das andere die drei
Apostel Johannes , Andreas und Petrus , wäh¬
rend das letzte die drei Jungfrauen Agnes ,
Margaretha und Dorothea zeigt . Die Heiligen
sind dargestellt als gedrungene, massige Ge¬
stalten mit weiten, sehr plastisch in Licht und
Schatten durchgemalten Gewandungen. Diese
Werke stammen aus jener Zeitepoche, in der
zum ersten Male die Künstler beginnen, die
Dreidimensionalität der Masse zu erkennen
und durch die Verteilung von Hell und Dun¬
kel plastisch zu gestalten . Gerade durch diese
Eigenschaft der drei Tafelgemälde verdienen
sie besondere Beachtung.

Ueberaus interessant ist der Gewölbeschluß¬
stein mit Rippenanfängen aus der 1360 er¬
bauten und 1870 abgebrochenen Marienkirche
von Nagold Die drei nackten männlichen
Figuren sind in ihrer Sinndeutung sehr um¬
stritten . Dr. Walzer vom Landesmuseum will
sie als Symbol der Dreifaltigkeit deuten . Die
Plastik entstand im letzten Drittel des 14 .
Jahrhunderts .

Als letztes Werk aus dem Kreis Calw sei
noch das im Saal V aufgestellte recht hiera¬
tisch wirkende Taufbecken mit den Evange¬
listensymbolen. Auch dieses Werk stammt aus
der Marienkirche zu Nagold und ist kurz nach
1360 entstanden.

Unsere Kreisgemeinden berichten
Richtfest am Hirsauer Sdiulhausneubau
Hirsau . In der Zahl der bemerkenswer¬

ten Veranstaltungen innerhalb des Kurpro¬
grammes verdient das große Wunschkonzert
am vergangenen Mittwoch besondere Hervor¬
hebung, denn einmal wurde ein Großteil an¬
spruchsvoller Hörerwünsche erfüllt , zum
anderen war das Kurorchester allen gestell¬
ten Aufgaben meisterlich gewachsen und
hatte in reichem Maße Gelegenheit, selten
dargebotene musikalische Schätze vollendet
zur Wiedergabe zu bringen. Das vollbesetzte
Haus quittierte mit stürmischem Beifall. Daß
das Orchester Belli auch mit Schwung und
Rhythmik aufwarten kann , kam in der bun¬
ten Auswahl froher Tanzweisen, die alt und
jung gleichsam begeisterten, zum Ausdruck.

Der erste Abschnitt einer seit Jahren ge¬
hegten Planung findet mit dem Richtfest des
Schulhausneubaues am heutigen Samstag¬
nachmittag , 16 Uhr, unter Mitwirkung der
Schuljugend seine Krönung. Rüstig sind die
Bauarbeiten vorgeschritten, so daß in diesen
Tagen die Zimmerleute das Gebälk in luftiger
Höhe aufschlagen konnten . — Von Karlsruhe
ausgehend, bringt am Sonntag eine „Fahrt ins
Blaue“ einen Sonderzug mit zahlreichen Aus¬
flugsgästen nach Hirsau . Für den Sonntag¬
abend hat die Kurverwaltung eine der immer
beliebten Anlagenbeleuchtungen vorgesehen.
Sturm verursachte Verkehrsunterbrediung

Wildberg . Ein schwerer Sturm riß am
Mittwochnachmittag gegen 13 Uhr in einem
Waldstück bei der „eisernen Brücke“ auf der
Talstraße zwischen Wildberg und Bad Tei-
nach zahlreiche Bäume um ; zum Teil wurden
die großen Tannen wie Streichhölzer geknickt.
Dabei wurde auch die Telefonleitung so be¬

schädigt, daß der Fernsprechverkehr für meh¬
rere Stunden unterbrochen war . Gegen Abend
wurde dann eine Notleitung gelegt und am
Donnerstag konnte die Hauptleitung wieder in
Ordnung gebracht werden. Ein Bautrupp von
Calw sogte dafür , daß die Straße , die eben¬
falls kürzere Zeit gesperrt war , wieder frei¬
gelegt wurde . Der Hauptschaden entstand am
Hang, wo im Gültlinger Gemeindewald er¬
hebliche Verwüstungen angerichtet wurden.
Etwa 600 Festmeter Stammholz dürften dem
Sturm zum Opfer gefallen sein.

Zweijähriger löste die Bremse
Walddorf . Ein hiesiger Zugmaschinen¬

besitzer hatte seine Maschine am Rand einer
abschüssigen Straße abgestellt und war mit
Heuabladen beschäftigt. In einem unbewach¬
ten Augenblick löste der zweijährige Sohn
eines Nachbarn die Bremsen, das Gefährt
setzte sich in Bewegung und stürzte schließ¬
lich eine Böschung hinunter . Zum Glück
wurde der kleine Attentäter vom Sitz her¬
untergeschleudert und blieb unverletzt im
Gras liegen. Der Vorfall ist eine ernste Mah¬
nung an alle Eltern , ihre Kinder nicht unbe¬
aufsichtigt zu lassen.

Ein sauberes Paar
Aichhalden . Am vergangenen Dienstag

konnte der Landespolizeiposteen Altensteig
einen jungen Mann und ein Junges Mädchen
festnehmen, die gerade im Begriff waren , mit
Unrechtem Gut Aichhalden zu verlassen. Der
junge Mann war als Knecht und das Mädchen
als Haushälterin bei einem Bauern im Dienst.
Am Dienstagmorgen erklärten sie plötzlich,
daß sie wegen Todesfalls abreisen müßten.

Die Landespolizei berichtet
Festnahmen

In der Zeit vom 12 . bis 18 . Juni wurden von
der Landespolizei im Kreise Calw insgesamt
7 Personen wegen verschiedener strafbarer
Handlungen (Altmetalldiebstahl , Sittlichkeits¬
verbrechen , Diebstahl, Bettel und Landstrei¬
cherei u. a . ) vorläufig festgenommen und den
zuständigen Amtsgerichten jeweils vorgeführt.

Auf Markung Enzklösterle brannte eine
Feldscheune nieder . Als Brandursache wurde
Brandstiftung durch einen 3 Jahre alten Jun¬
gen , der mit Streichhölzern spielte, festge¬
stellt . Der entstandene Schaden beläuft sich
etwa auf 1000 DM.
Verkehrsunfälle:

Auf der Altburger Straße in Calw wurde
beim Ueberqueren der Fahrbahn ein 3 Jahre
altes Kind von einem Radfahrer angefahren.
Das Kind und der Radfahrer erlitten Ver¬
letzungen. Die Schuld an dem Unfall dürfte
beide Personen treffen .

Beim Ueberqueren der Bundesstraße 28 in
Ebhausen wurde ein 12 Jahre altes Mädchen
von einem Pkw angefahren . Das Mädchen er¬
litt so schwere Verletzungen, daß es in das
Krankenhaus eingeliefert werden mußte . Die
Schuld an dem Unfall dürfte das Mädchen
selbst treffen.

An einer imübersichtlichen Straßenstell*
auf der Hauptstraße in Wildberg ist ein Last¬
zug mit einem Omnibus zusammengestoßen.
An beiden Fahrzeugen entstand Sachschaden.

Beim Einbiegen von der Frauenwaldstraße
in die Altburger Straße auf dem Wimberg in
Calw durch einen 12 Jahre alten Radfahrer
wurde dieser von einem Krad erfaßt . Beide
Personen stürzten und zogen sich Verletzun¬
gen zu.

Ein aus Richtung Spindlershof in die Haupt¬
straße bei Altburg einfahrender Kradfahrer
ist mit einem anderen Kradfahrer zusammen¬
gestoßen. Der Unfall entstand dadurch, daß
der in die Hauptstraße einbiegende Kraftfah¬
rer das Vorfahrtsrecht nicht beachtete. Beide
Personen erlitten Verletzungen. An den Fahr¬
zeugen entstand Sachschaden.

In einer scharfen Linkskurve der Altbur¬
ger Straße ist ein Krad mit einem Pkw zu¬
sammengestoßen. Der Kradfahrer erlitt leich¬
tere Verletzungen. Die Fahrzeuge erlitten ge¬
ringe Beschädigungen. Der Unfall entstand
dadurch, daß der Kradfahrer nicht die rechte
Fahrbahnseite eingehalten hat .

Auf der Bergstraße in Schömberg wurde
ein Fußgänger beim Ueberqueren der Fahr¬
bahn von einem Kradfahrer angefahren und
verletzt . Die Schuldfrage ist noch nicht ein¬
wandfrei geklärt.

Auf der Bundesstraße 294 bei Birkenfeld
wurde ein 8 Jahre altes Mädchen beim Über¬
queren der Fahrbahn von einem Krad ange¬
fahren und so schwer verletzt , daß es in das
Krankenhaus eingeliefert werden mußte. Die
Schuld an dem Unfall dürfte das Kind selbst
treffen.

Es wurde sogar ein Brief vorgezeigt, der den
Tod der Mutter des Knechts bestätigte . Dem
Bauern kam die Schrift aber bekannt vor, er
schöpfte Verdacht, zählte sein Geld und siehe
es fehlten 460 DM. Die herbeigerufene Polizei
kam gerade zurecht, als das saubere Paar mit
einem Taxi die Stätte seiner Untat verlassen
wollte. Nach Verhör konnten 438 DM sicher¬
gestellt werden.

Pfarrkonvent in Wart
Nagold . Einem alljährlichen Brauch ent¬

sprechend versammelten sich die Pfarrer des
Bezirks Nagold in der vergangenen Woche
unter der Leitung von Dekan Brezger zu
ihrem mehrtägigen Pfarrkonvent , der dies¬
mal in Wart im Haus „Schönblick“ und in
dem von der Gemeinde zur Verfügung ge¬
stellten Saal des Rathauses stattfand . Die Ta¬
gung führte die Teilnehmer in ernster Arbeit
und reger Diskussion in die brennenden Ge¬
genwartsfragen des kirchlichen Lebens und
zugleich zu den Wurzelnchristlicher Glaubens¬
erkenntnis . Ein gemeinsamer Besuch in dem
benachbarten Berneck, seinem idyllisch ge¬
legenen Friedhof im Brudertal und seiner
Kirche mit ihren Kunstschätzen vermittelte
unter Führung des Ortspfarrers einen Ein¬
blick in die Geschichte des Städtchens und
seiner Burg.

Lausbuben am Werk
Altensteig . Kaum ist der Zeltplatz

Altensteig seiner Bestimmung übergeben, als
auch schon Lausbuben meinen, hier ihre Bu¬
benstreiche anbringen zu können. An einem
Abend der vergangenen Woche vergnügten
sich Jugendliche an der Wasserleitung, indem
sie sich gegenseitig bespritzten und schließlich
den Hahnen die ganze Nacht über laufen
ließen. Der für die Gäste des Zeltplatzes an¬
gebrachte Aushangkasten, in dem eine Karte
der Umgebung, ein Gaststättenverzeichnis,verschiedene Wandervorschläge und Bekannt¬
machungen angeschlagen sind, wurde als
Zielscheibe für Steinwurfübungen benutzt , so
daß das Glas total zertrümmert Ist . In der
Nacht von Samstag auf Sonntag gegen 1 Uhr
warfen Jugendliche Knallkörper , Frösche und
dergl. zwischen die Zelte, so daß die Zeltler,mehrere Familien, aufgeschreckt wurden und
Insbesondere die Kinder in Angstzustände
verfielen.
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AUS DEM HEIMATGEBIET

Gegen das Viehseuchengesetj verstoßen
Wegen Vergehens gegen das Viehseuchen¬

gesetz hatten sich zwei Metzgermeister aus
Nagold vor dem Amtsgericht in Freudenstadt
zu verantworten . Im November letzten Jah¬
res hatten sie ln einer Kreisgemeinde ein
Schlachtschwein und eine Schlachtkuh er¬
worben. Verkäuferin und die Käufer — die
beiden Angeklagten — waren des Kaufs zu¬
frieden. Weil nun aber in einer Nachbarge¬
meinde die Maul- und Klauenseuche ausge¬
brochen war, und weil der Ort des Kaufes
zum Beobachtungsgebiet gehörte, waren die
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zuständigen Stellen keineswegs zufrieden.
Zwar hatten die Angeklagten in der Sitzung
immer wieder beteuert , sie hätten nicht ge¬
wußt, daß der betreffende Ort zum Beobach¬
tungsgebiet gehöre, auch hätten sie keine
entsprechende Tafel am Ortseingang gesehen.
Der betreffende Polizeibeamte konnte indes¬
sen bestätigen, daß an allen Ortseingängen
Schilder angebracht waren , daß der betref¬
fende Ort zum Beobachtungsgebiet gehöre
und daß Handel mit Klauenvieh verboten sei.
Auch die Verkäuferin bestätigte, daß sie die
Angeklagten darauf aufmerksam gemachtund
sie gefragt habe, ob sie gesund seien . Mit der
ironischen Bemerkung: „Wir sind beide ge¬
sund“ überschritten sie nicht nur die Stall¬
schwelle , sondern auch die Grenzen des Ge¬
setzes , indem sie Klauenvieh aus dem Beob¬
achtungsgebiet in einen anderen Kreis führ¬
ten. Das Gericht hielt die Schuld der Ange¬
klagten für erwiesen und belegte beide mit
einer Geldstrafe von 75 DM.

Evang . Jungschartag in Langenbrand
Neuenbürg Das Evang. Jugendwerk hat

in seinem Programm auch die Arbeit an den
10- bis 14-Jährigen , die schon seit Jahrzehn¬
ten als Jungscharen sich zusammenfinden.
Am Sonntag trafen sich die Jungscharen in
Langenbrand, und es war ein fröhliches Trei¬
ben, das sich da den ganzen Tag über auf der
sogenannten Kübeles-Wiese abspielte. Etwa
80 Unentwegte hatten sich schon am Samstag¬
abend trotz des vorausgegangenen Regens mit
Bezirksjugendwart Gerhard Jung , der die
Leitung des ganzen Treffens hatte , eingefun¬
den und in Zelten übernachtet Am Sonntag

waren es 120 Jungen , die sich in der Langen-
brander Kirche zum Gottesdienst mit der
Gemeinde versammelt hatten , den der be¬
kannte Jugendschriftsteller und Herausgeber
des Jungenblattes „Die Junge Schar“, Dr. Karl
Otto Horch, hielt Nach einem großangelegten
Waldspiel, einem Sängerwettstreit und Kurz¬
aufführungen hielt Dr. K. O. Horch eine Er¬
zählstunde in seiner spannenden und humor¬
vollen Art , die doch aber auch immer wieder
die Jungen hinwies auf das Evangelium von
Jesus Christus. Ortspfarrer Praßler konnte mit
herzlichen Dankesworten am Spätnachmittag
das wohlgelungene Treffen beschließen.

Die Kirschenernte ist im Gang
Arnbach . In der Gemeinde sind wieder¬

um zwei Sammelstellen für den Kirsehen-
und Heidelbeerankauf eingerichtet Nachdem
die Frühkirschen schon alle abgeemtet sind ,
sind jetzt die späteren Sorten zum Pflücken
reif . Gegenüber dem Vorjahr bleibt der Er¬
trag allerdings etwas zurück. Auswärtige
Händler holen die Früchte jeden Abend an
den Sammelstellen ab.

Die Gemeindeverwaltung läßt zur Zeit ver¬
schiedene Straßen und Verbindungswege
teeren . Auch die obere Dorfstraße, in der vor
kurzem die Kanalisationsröhren eingelegt
wurden, ist mit einer neuen Teerdecke über¬
zogen worden. Die augenblicklichen Arbeiten
stellen einen weiteren Fortschritt in dem Ge¬
samtprogramm des Straßenausbaues innerhalb
der Gemeinde dar . — Die Sammlung für das
Rote Kreuz, von den Schülern durchgeführt,
erbrachte den Betrag von 80 DM,

Kreuz und quer durch den Kreis

Altensteig . Die am Mittwochmittag
plötzlich in unser Tal einfallenden Regenböen
hatten eine solche Wucht, daß sie teilweise
Sturmstärke annahmen . In den nahen Wäl¬
dern wurden Bäume umgerissen und ln der
Stadt Hunderte von Ziegeln von den Dächern
geweht Ernste Unfälle wurden bisher nicht
gemeldet — In der am letzten Sonntag im
Gasthaus .Adler “ abgehaltenen Tagung der
Kleintierzüchter von Nagold und Umgebung
wurde beschlossen, am 5. und 6. September in
Altensteig eine Werbeschau für Kleintiere
abzuhalten. Zur Ausstellung sollen Jung- und
Alttiere der Kaninchen- , Geflügel - und Tau¬
benhalter kommen. Es ist beabsichtigt, die
Ausstellung in der Tum - und Festhalle durch¬
zuführen. — Im fertiggestellten Vierfamilien¬
haus an der Burgstraße sind dieser Tage vier
Familien als Neuumsiedler aus Schleswig-
Holstein eingezogen .

D erb e 1. Das Volksbildungswerk Dobel be¬
absichtigt, gemeinsam mit Herrenalber Kunst¬

freunden eine Fahrt zu den Schwetzinger
Opernfestspielen.

Birkenfeld . Die Erdbeerernte ist nun¬
mehr in vollem Gange. Wenn auch noch lange
nicht die Anbaufläche von vor dem Kriege
erreicht ist, so kann man doch tagtäglich die
schönen Früchte in die nahe gelegene Gold¬
stadt befördern . Leider sind dieses Jahr und
auch schon im vergangenen Jahr durch die
Engerlinge große Schäden verursacht worden,
so daß mancher Anpflanzer um den Nutzen
betrogen worden ist.

Weilderstadt . Papst Pius XII . hat den
Seelsorger der Heimatvertriebenen , Dechant
Rupert Bendel aus Weilderstadt, zum päpst¬
lichen Geheimkämmerer ernannt und ihm den
Titel Monsignore verliehen. Msgr. Bendel be¬
treut seit 1945 Diasporagemeinden im Kreis
Leonberg.

Sportnachrichten
Turnierspiele in Bfeitenberg

Der Sportverein Breitenberg-Martinsmoos
veranstaltet morgen in Breitenberg ein
Werbesportfest, bei dem sechs Mannschaften
antreten werden. Als besonderes Ereignis darf
der Besuch der Spielvereinigung Feuerbach
gewertet werden. Der Gastverein ladet alle
Sportler und Sportfreunde zu dieser Veran¬
staltung herzlich ein.

Die Holz-Berufsgenossenschaft berichtigt
„Wir geben unter Bezugnahme auf den

Artikel „Urteil im Prozeß Bihler — Holz¬
berufsgenossenschaft“ zu den veröffentlichten
angeblichen Leistungszahlen die uns entstan¬
denen Aufwendungen bekannt .

An Kosten für das Heilverfahren aus An¬
laß des Unfalles vom 30. 3. 1950 wurden bis
jetzt wenig mehr als 1000 DM gezahlt. Da
einige Rechnungen z. Z. noch ausstehen bzw.
der weiteren Prüfung bedürfen, wird sich der
genannte Betrag etwas erhöhen, dürfte jedoch
voraussichtlich den Betrag von etwa 1400 DM
nicht übersteigen.

Die gegenwärtig zu zahlende Rente beträgt
entsprechend der durch fachärztliche Gut¬
achten festgestellten Minderung der Erwerbs¬
fähigkeit monatlich 260 DM. Lediglich unmit¬
telbar nach Abschluß der stationären Be¬
handlung — während welcher keine baren
Geldleistungen gezahlt wurden — war die
Rente vorübergehend etwas höher, hat jedoch

zu keiner Zeit monatlich 480 DM betragen.
Mit einem Rückgang der Unfallfolgen und
damit auch der zu gewährenden Rente kann
gerechnet werden.

Hieraus ergibt sich, daß die Auffassung,wonach „schon die verfallenen Nachzahlungen
in die Zehntausende gehen“ als völlig unzu¬
treffend und irrig bezeichnet werden muß ,ebenso wie die angeblich an den Verletzten
zu zahlende „runde Summe von 25 000 DM“.
Beide Berechnungen gehen weit über die
eingangs erläuterten Leistungen hinaus.

Süddeutsche Holz-Berufsgenossenschaft“,

Gottesdienst -Ordnung
Evangelische Gottesdienste in Calw

2. Sonntag nach dem Dreieinigkeitsfest,
22. Juni 1952 (Turmlied : Es kennt der
Herr die Seinen . . . Gsb . 270) : 8 Uhr Früh¬
gottesdienst (Geprägs) ; 9 .30 Uhr Hauptgottes¬
dienst (Esche) ; 9.30 Uhr Gottesdienst im Kran¬
kenhaus (Geprägs) ; 10.45 Uhr Kindergottes¬
dienst ; 11 Uhr Christenlehre (Töchter) . —
Dienstag, 24. Juni : 20 Uhr Bibelstunde auf
dem Wimberg. — Mittwoch, 25. Juni : 7. 15 Uhr
Schülergottesdienst — Donnerstag, 26. Juni :
20 Uhr Gemeindebibelabend mit allen Kreisen.
Katholische Gottesdienste (Stadtpf . Calw)

Sonntag, 22. Juni , 3 . Sonntag nach Pfingsten
(Herz-Jesu-Fest) : 7 .30 Uhr Frühgottesdienst
mit Pred. und Komm .-Gel . ; 9.30 Uhr Haupt¬
gottesdienst; 10.45 Uhr Gottesdienst in Bad
Liebenzell; 19 Uhr Abendandacht — Werk¬
tags : Im Kinderheim: Täglich um 7 Uhr (ausg.
Montag 6 Uhr) Gottesdienst Bad Teinaeh:
Montag, 8.30 Uhr Gottesdienst (ev . Kirche).
In der Pfarrkirche : Montag kein Gottesdienst!
Dienstag, Donnerstag, Freitag je 8.15 Uhr
Pfarrmesse . Mittwoch, 7 Uhr Schülergottes¬
dienst. Samstag, 7 Uhr Pfarrmesse . Donners¬
tag, 20 Uhr Männerwerk.
Methodistenkirche (Ev. Freikirche)

Sonntag, den 22. Juni : Calw: 9.30 Uhr Got¬
tesdienst , 11 Uhr Sonntagschule; Mittwoch,
20. 15 Uhr Bibelstunde. — Oberkollbach: 9.30
Uhr Gottesdienst; Dienstag, 20.30 Uhr Bibel¬
stunde. — Schwarzenberg: 9.30 Uhr Gottes¬
dienst ; Mittwoch, 20 .30 Uhr Bibelstunde. —
Stammheim: 10 Uhr Gottesdienst; Donnerstag,j
20.30 Uhr Bibelstunde. — Ottenbronn : 20 Uhr:
Gottesdienst; Dienstag, 20 .30 Uhr BibelstundeJ
— Alzenberg: Donnerstag, 20.30 Uhr Bibel¬
stunde . — Schömberg: 14 Uhr Gottesdienst. —
Würzbach: 20 Uhr Gottesdienst; Donnerstag,
20 .30 Uhr Bibelstunde. — Altburg : 14 Uhr
Gottesdienst. — Oberhaugstett : 14.30 Uhr
Gartenversammlung.

Calw , den 20. Juni 1965

Unser lieber Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder und
Onkel

August Rüdinger
Gärtnermeister

durfte neck lensem , mit großer Geduld ertragenem Leiden Im
Alter von nahem 79 Jahren ln die himmlische Heimat eingeben .

ln tiefer Trauer :
Clementine Bleich geh . Rüdinger , mit Familie
August Bfldinger jun . mit Familie
Clemens Rüdinger mit Familie
Rosa Supper geh . Rüdinger mit Familie

Beerdigung Kon tag . den tt . Juni 198t, nachmittag » 1 Uhr

gimmozheim , den 10. Juni 198t

Nach schweren und ln Geduld ertragenen Leidenstagen
verschied beute mein lieber Kann , unser guter Vater , Groß¬
vater , Schwiegervater , Bruder , Schwager , Onkel und Düte

Mathäus Grofihans
las Altar von 83 Jahren .

m tiefer Treuer :

Karle Großhan » geh . Müller
Brna Schray , geh . Großhan » mit Kann und Kindarn
Gertrud HIberis gab . Großhana mit Mann und Kind
Wilma Pros gab . Großbant mit Kind

Beerdigung am Sonntag , den J*. Juni , 14 Uhr

■ N
Zum sofortigen oder spateren Eintritt suchen wir :

perfekte Stenotypistin
sowie jüngere Kraft

mit Kenntnissen ln Buchhaltung , Steno u. Maschinenschreiben

Wurxacher Handweberel , Weil der Stadt
V /

„Wie eine gerupfte Henne sah ich aus " , schreibt Frau Margret
Franzen . . Durch ihre vorzüglichen Präparate Dipiono -Hoaroxtrakf
und Diplona -Haar -Nährkur wurde mein Haar seidenweich , die
Locken halten — das Haar lebt wieder I" — Wünschen Sie sich

— schöne* gesundes Haar ? Dann kaufen Sie noch heute Diptonot
SSiylOna Kaufen Sie nichts anderes , Diplona hilft bestimmt ! Sie erhalten
riFlBLTnr Diploaa in allen gut geleiteten Drogerien, Apothekenu Parfümerien .
ln CALMBACH : Parfümerie u. Salon Bockstedt : ln ALTENSTEIG : Sa
Ion u Parfümerie Otto Günther Löwendrogene O . Hilfer . ln NAGOI . D
Drogerie Letsche : Salon Böckle . ln NEUENBÜRG : Drogerie Hampel
ln CALW : Salon Odermatt . Bahnhofstr . ; Salon Köhler ; in ROBRDORF
Parfümerie und Friseursaloa Fritz Roth .

- - - - <

KURSAAL HIRSAU

Samstag, 21. Juni , TANZABEND

Sonntag, 22 . Juni

Anlagenbeleuchtung
TANZABEND

k_ _ _ ._

( N
Sportverein Breitenberg -Martinsmoos

Zum Werbesportfest
am Sonntag , 33. Juni , ln Breltenberg laden wir Sportler und
Sportfreunde herzlich ein .

Turnierteilnehmer 6 Mannschaften

Werbespiel
Breitenberg I — SVG . Feuerbach

Beginn der Spiele 18 Uhr
Die Verelnsleitung

V _ J

Das weltbei ühmte . bekömm¬
liche aromatische und süffige
dunkle Vrbler

Spaunbräu IHüncben
Im und durch Badlschen - Hof
Calw , Ruf 833. En gros en detail .
(Neue Fremdenzimmer , Restau¬
rant u . CafO. Terrassen - Konzert )

Mehrere gebrauchte

Pianos
sehr preisgünstig , auch gegen be¬
queme Ratenzahlung .

Pforzheim , Sponheimstraße 8

•VW.LiXAJ, : 'c. p )-;■N(J.HAif-5’■

Verkaufe preiswert Im Auftrag
neuwertiges

Pucb-Hotorrad ZSOccin
(Baujahr 1996)

Hans Stürner , Kraftfahrzeuge
Calw , Telefon 674

Verkaufe

Tüchtiger

Zimmergeselle
sowie ein kräftiger , aufgeweckter

Lehrjunge
können sofort elntreten bet

G. Nelke & Sohn
Mech . Zimmer - u . Treppengescbfift

Calw

In kinderlosen 3- Personen -
Haushalt wird ehrliches , cbrlstl .

Mädchen
zur selbständigen Führung des
Haushaltes bei guter Bezahlung
gesucht .

P . Treichel , Buchdruckerei
D &ffingen , Kreis Böblingen

Elektromonteur
sucht sich baldmögL z. verändern
zwecks Weiterbildung , mögl . auf d .
Geb . des Elektro - Apparatebaus . An¬
geb . u . C 259 an d . Calwer Tagblatt .

Adler
Kabriolett , guter !)., zu verkaufen .

W. Wurster , Calw , Tel . 206

Calwer Puppenklinik
im Salon Odermatt

Lieferwagen
bis 1 To . und PKW .

Wir geben z. Zt . wenig gebrauchte
Werks - Vorführungawagen ab .

Günstige Ratenfinanzierung .

Gotbrod Motorenbau GmbH.
Werk Calw . TeL 847. 848 und 827

Die Lehrmeister der Werbung
und des Erfolges bedienen sich
Immer mehr der guten
KINO . REKLAME
Weitsichtige Geschäftsleute
sichern sich auch den Kunden
von morgen , die Jugend , durch
Ktno - Reklame . Das Volkstheater
Calw vermittelt :
Erholung — Bildung — Wissen

fssltflllhi . i - Kvn . tgtlsdsrba »

Fußeinlagen
nach Maß und Gipsabdruck

Brachband agen
Leibbinden

Gnnunistrfimpfe
Calw , Altburger Straße 23

Täglich geöffnet
Lieferant aller Kassen

Gesucht vom 30. Juni bis 13. Juli
für ruhigen Herrn freundliches

Zimmer
im östl . Stadtteil v . Calw . Angeb . u.
C2 $8 an das Calwer Tagblatt .

Guterridlienes Klavier
zu vermieten od . verkaufen . Angeb .
unter C 245 an das Calwer Tagblatt .

Triumph-Motorrad
350 ccm , gut erhalten , zu verkaufen
( DM 480.—). Anzusehen Samstag
nachmittag bei

: Walter Seidel . Grimbach , Kr . Catw
Turnstraße 16

^ Frauen über 40
bleiben schlank und gesund
daroh RICHTERTEE, Er ent«
wassert das Gewebe , regt
die Verdauung u . Drüsen ^
tätigk . an , rem . Blut n . Saite,
Auch als DRIX-DRAGEES,
2,-/2,25 DM i .Apoth .u,prog ,

Drogerie Bernsdorff

r N
T.C. BLAll-WEISS

CALW

tob 1846 e. V.
Zu dem am Sonntag , 22. Juni ab
9 Uhr stattfindenden

Verbandsturnier
gegen den „T . C . Göppingen *
laden wir alle Freunde des Ten¬
nissports herzlich ein .

Der Vorstand
V-

Junghennen
weiß amerikan . Leghorn , 8 und 9
Wochen alt . aus eigener Zucht , ver¬
kauft

Pani Maier , Calw , Calwer Hot

Aelterer Mann
(Rentner ) mit landw . Kenntnissen
findet gute Unterkunft m . Famllien -

Anschluß . Näheres durch die Ge¬
schäftsstelle des Calwer Tagblatts .

Buchhalter übernimmt neben¬
beruflich ln Calw oder Umgebung

Büroarbeiten
Angeb . unter C 260 an das Calwei
Tagblatt .

Modernes Tafelbesteck
100 Siiberauflage , 72teilig . neu . für
DM 195.— nur gegen bar abzugeben
Zuschriften u . C 261 an das Calwer
Tagblatt

Möbel aller Art
Bettcouchen o. Matratzen , eige¬
ne und fremde Erzeugn ., liefern
wir ihnen mit bequemen Ab¬
zahlungsraten , evtl , auch ohne
Anzahlung . Schreiben Sie uns
unverbindlich .

St gt »Kaltental , Postschiießi 8

Adler -Junior
Cabrio -Limousine mit Anhänger ,
garantiert bester Zustand , für
DM 1350..— zu verkaufen

Auskunft Tel . Calw 376

Puch 250 ccm

T) vl JteMameuwä

einer Zeitung ist bedingt
durch die Zahl ihrer Le¬
ser ; wählen Sie deshalb »u

OPEL 1,2Liter
zugelassen , Masch . Ia , preisgünstig .
Angeb . unter C 282 an das Calwer
Tagblatt .

GuterGewinndurdiTexfiIwar«n
Veisand - KaDloo für Wiedcneikiui«: grttis
Textil- Sdifckedanz , Fürth/Bav . W 246

Baujahr 1951, 6000 km , sehr gut ein -
gefabren , gut erhalten , reichliches
Zubehör , preiswert zu vei kaufen .

Bad Liebenzell , An ' agenstr . 10
Telefon 193 ■53

Ihrer Reklamedas Calwer
Tagblatt.
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